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In kurzen Morien
Der Führer stattete am Freitag Gem -ralfeldmarschall GS-

ring einen Besuch ab, um ihm seine Glückwünsche zum 47. Ge.
burtstag auszusprechen.

Mit den aktuelle » Führungsaufgabe « beschäftigte sich eine
von der NSDAP nach München einberufene Arbeitstagung
der stellvertretenden Gauleiter.

Wie die Reichsbahn mittcilt . wird schon au diesem Wochen-
ende der Fahrkartenverkauf eingeschränkt werden , wenn sich zei¬
gen sollte , daß die Züge überfüllt würde ».

Die SA stellte anläßlich der Sonnenwende 1889 ihrem
Obersten SA -Führer Adolf Hitler durch de» Stabschef 59 999
Freiplätze zur Verfügung . Mit Hilfe dieser Spende werden sich
59 999 Frontsoldaten , die kein Elternhaus haben , während ihres
Urlaubs in den Familien von SA -Kameraden erholen können.

Der britische Dampfer „Granta " (2719 BRT .) lief Freitag
früh an der englischen Ostküste auf eine Mine und sank.

Das Portugiesische Segelschiff „Jnfanta " (4999 BRT .) ist
mit d m französischen Frachtdampfer „Congo " auf der Höhe von
Kap Finist :rre zusammengestoßen und gesunken.

Der Londoner Rundfunk meldet , daß der britische 1599
RRT .-Dampfer „Kennard Pearre " „durch einen Zusammen¬
stoß" gesunken ist.

Der sapanischc Außenminister wies am Freitag in einer
Unterredung mit dem französischen Botschafter den Protest
Frankreichs ge rn die Bombardierung der Bahn Haiphong—
Uuennan durch japanische Flieger zurück.

Dänemark wird in London wegen der erneuten Verletzung
seiner Neutralität durch den Bombenabwurf auf die Insel
Rocm protestieren.

Die italienisch : Kolonialwochenschrift „Azione Coloniale"
meldet , daß kürzlich in Hadramaut schwere englische Bomben¬
flugzeuge gegen arabische Stämme eingesetzt wurden.

König Haakon eröffnete am Freitag die neue Sitzung des
norwegischen Parlaments . In seiner Thronrede bezeugte er
den Neutralitäts -Willen der Regierung und kündigte ne« e
Steuern an.

Das britische Borpostenvoot „Pitwines " (932 BRT .) wurde
am Donnerstag an der Küste vrn Uorkshire von zwei deutschen
Flugzeugen mit Bomben belegt und versenkt . Die gesamte
Mannschaft begab sich in die Boote und wurde gerettet.

Rauferei tu der Kammer
Ein Jude als Präsident.

DNA Brüssel . 12 Jan Die erste Sitzung der französi-
chen Kammer gestaltete kich nach echt demokratitchem Mu-
ter zu einer wahren Saalschlacht In ihrem Verlaus wur-
»er, vier Abgeordnete aus dem Saal befördert weil sie sich
geweigert hauen , sich von ihren Sitzen zu erheben als der
jüdische Alterspräsident Leon das sranMilche Heer verlier»
lichte Die Pariser Presse bedauert zwar den tumulkvotlrn
Verlaut der Sitzung die — wie man lehr richtig erklärt —
tm Ausland einen wenig schmeichelhaften Eindruck hinter«
lasse sie nimmt aber keinen Anslaß daran daß ausgerech¬
net ein Jude es für seine Ausaobe hielt den Mul und den
Opsergeist derjenigen zu verherrlichen die der jiidiich -demo-
kratische Kapitalismus in den Krieg aeichickt hat

lieber die Raufereien die sich in der Kammer ereigne-
ten erfährt man in der Presse nur lehr wenig Die Blät¬
ter ziehen es vor mit be chämtem Schweigen darüber hin«
weyzugehen „ Oeuvre " erklärt lediglich es nuire übertrie¬
ben wenn man behauchen würde daß die Ausbootung der
vier Abgeordneten mit L ' ebe und Takt erfolgt sei Es ge¬
nüge wenn man erkläre daß iie wirksam aeweien iei und
zur Tagesordnung übergehe Es iei iedoch wünschenswert,
daß sich ähnliche Zwischenfälle nicht wiederholten.

»

Russischer Angriff
Der sinnliche Heeresbericht.

DNB Helsinki , 12 Jan Nach dem finnischen Heeres¬
bericht vom II Januar fanden an den Floniabichnitlen aus
der Karelischen Landenge und an der Ostgren .ze keine nen¬
nenswerten Ereignisse statt . In Lappland  unternah¬
men russische Trnppen nach Artillerie Vorbereitung einen
Angriff in Richtung Saüa und Petiamo der aber auiqe-
hatten wurde SawsetUche Luktstreitkrnste richteten Luit-
ongriffe ani dje Gegend von Tammissari (Ekenäs ) und
Nuotsinpyhtnä

Orr russische Heeresbericht
DNB Moskau . 12 Januar Wie das Kammuniguee des

Gencralstubes des Militärbezirkes Leningrad vom ll Ia-
nnar milteilt . lebte in R chtung aus ilblua und Nepal « die
Gefechts ätigkeil wieder aus In dem Gebiet van Petro-
savodik herrichte Aufklärungstätiakei , Im Sektor von Kiieiä
kam es zu Insanteriekämp ' en und an der Karelischen Land¬
enge veschränkle sich die Kampstätiqkeil aus Artiilerlefeuer
Und Geplänkel Infolge des schlechten Wetters waren die
sowjetischen Luststreitkräfie in ihrer Tätigkeit gehindert.

Erneuter Angriff aut Englands SffWe
Reuter : Bier Tage hintereinander Fliegeralarm

Amsterdam,  13 . Ja » . ReuterXmeldet : Deutsche Flug¬
zeuge haben am Freitag , wie bereits an den drei letzten Tagen,
wiederum die britische Ki ste angeflogen . Nach den vorliegende«
Meldungen wurden feindliche Flieger über der Küste von Sus-
folk, Norfolk , Uorkshire und über der Themse -Mündung beob¬
achtet. Biele Flugzeuge wurden auch über Küstenstädten gesehen
und au vielen Stellen der Küste war das Flakfeuer zu hören.
Die Abwehrgeschütze an der Themse -Mündung waren bis in
die Londoner Innenstadt hörbar.

Ein deutsches Flugzeug flog in großer Höhe über der
Themse -Mündung . Die Flakbatterien eröffneten von beiden
Ufern des Flusses das Abwehrfeuer . Später Verschwand das
Flugzeug über der Küste und wurde zuletzt gesehen , als es in
östlicher Richtung davonflog . An einer anderen Stelle der
Themse -Mündung hörte die Bevölkerung ein Flugzeit , konnte
es aber nicht sehen.

Das britische Luftfahrtministertum teilt hierzu ergänzend
mit : Kurz nach 11 Uhr überflog ein feindliches Flugzeug die
ostküste und wurde später über der Themse -Mündung gesichtet,
wo die Abwehrgeschütze das Feuer eröffneten.

Die Vorstöße der deutschen Luftwaffe gegen die englische
Küste tm Laufe des Donnerstag haben die englische Oeffent-
lichkeit insofern stark beunruhigt , als diese Vorstöße längs der
ganzen Ostküste Englands erfolgten . Einzelne Morgenblätter,
beispielsweise die „News Chronicle " , erscheinen unter der
großen Ueberschrift : „England hat seinen Tag größter Aktivi¬
tät — Deutsche Flugzeuge über unseren Küsten ". Die Blätter
heben dabei hervor , daß deutsche Flugzeuge über Ostschottland,
South Shields , dem , Firth of , Forth , über Newcastle , dem
Hümber , der Themse -Mündung usw . äufgetaucht seien.

Lustkampf an Schottlands Küste
Wieder vier bewaffnete britische Schiffe versenkt.

DNB . Berlin , 12. Iay . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

An der Westfront örtliche Artillerie - und Spähtrupp-
Tätigkeit.

Die Luftwaffe setzte die Aufklärung der englischen unt
schottischen Ostküste und der Shetlands fort , ln der schot¬
tischen Küste wurden drei britische Vorpostenjchifse und eilt
bewaffneter handetsdampser . der das Feuer aus die deut¬
schen Aufklärer eröffnete , angegriffen und versenkt. Im
Verlaufe eines sich hierbei entwickelten Luftkampfes mit
britischen Jagdflugzeuge » wurde ein feindliches Flugzeug
abgeschossen.

Britisch ? Flugzeuge haben einen Flugplatz aus eine«
deutschen Insel angegriffen , ohne Schaden anzurichten.

*

Englisches Vorpostenschiff versenkt.
Amsterdam , 12. Jan Wie der Amsterdamer „Telearaaf"

aus London berichtet , ist das britische Vorpostenjchiss „Ken-
nes " von deutschen Flugzeugen angegriffen und io schwer
beschädigt worden , daß es einen Hilferuf hat aussenden
müssen . Die „Keynes " habe sich zur Zeit der Beschießung
durch deutsche Flugzeuge etwa 100 km vor der Küste von
hüll befunden.

Ckarnberlalrrs Luflschirtzarbeiter streike«
Amsterdam , 12. Jan . J -rr der Stadt Birmingham sind Luft*

schutzarbeiter in den Streik getreten , weil ihnen die Arbeitszeit
zu lang ist. ( !)

Gefährliche TarnungSvläne
Britische Sch ffe « nter « orwesischer Flagge?

DNB Oslo , 12 Januar . Bereits seit einigen Wochen
sind wie Nachrichten aus den Vereinigten Staaien und aus
Norwegen erkennen lassen . Bemühungen un Gange , um acht
Frachtschiffe der amerikanischen Schifsahrtgelellschaft „ Uni-
ted -Siates -Lines " aus die norwegische Flagge zu überfüh¬
ren Die Schiffe tollen in den Besitz einer angeblich in Nor¬
wegen eingetragenen Reederei „Norlh -Atlanrik -Transport-
Compcmy " übergehen , und die amerikanische Schifsahrlge«
sellichasi soll zu die ' er Veräußerung auch bereits nie Geneh¬
migung der amerikanischen Schiffahrt -Kommission erlangt
haben

Nachdem bereits vor einiger Zeit aus amerikanischen
Kreuel , der Verdacht laut wurde , daß es sich bei der ge- ,
nannten norwegischen Firma um eine Scheingründung von
kriegführender  Seite handele , ist es besonders n >er-
essanl , aus einer Reihe von norwegischen Pressestimmen zu
entnehmen , daß eine Reederei „North -Atlantik -Trunspori-
Company " in Norwegen bis >etzi nicht eingetragen und da¬
her unbekanni ist Die Annahme , daß es sich bei dem ge¬
planten Fwggenwechjet um ein Tarnungsmanöver von
engliicher Seite  handelt , verdichtet sich aber noch
mehr , wenn man hört , daß die in Fra ^ stehenden ameri¬
kanischen Schiffe vor einiger Zeit bereits aus die Flagge
Panamas umge 'chrieben werden tollten , was jedoch damals
vvn der amerikanücheri Bnndes -Schissahrtsbehörde abge-
lehnt wurde Ueberdies ist bekannt , daß die Schisse vor dem
Krieg in regelmäßiger Fahrt zwischen Newyvrk und Liver-
pool 'London verkehrten und es ist bezeichnend daß sie
auch künftig unter narwegllcher Flagge für diesen Linien-
dienst einge ' etzl werden tollen

Die bisher bekannlgewvrdenen Nachrichten über diese
offenbar mchl einwunülreien Ptäne einer Ueberführung der
amerikanischen Schifte aus die norwegische Flagge haben >n
der Oesfentlichkeii und in der Presse Norwegens erhebliches
Aussehen hervorgerufen Eine Reihe maßgeblicher Zeitun¬
gen Hai sich eingehend mn den dadurch für die Neutralität
Norwegens erwachienden Problemen befaßt und eindeuiig
dahingehend Sietlung genommen daß ein derartiges eng-
liiches Scheinmanöver von den norwegiichen Behörden nicht
geduldet werden durfte

Trotz dieser klaren Stellungnahme in der norwegisck-en
OessenMchkeit und Presse liegen noch keinerlei Aeußerun-
gen amtlicher norwegischer Sielten zu Ser Angetc -zenheil
vor Zweifellos würde die Duldung des englisch : » Schern-
monövers . das wegen der Erfolge der deutschen Seekrieg-
führung ausschließlich die Einstellung neutralen oder ven¬
tral getarnten Schiffsraums in britisch? Dienste bezweckt,
eine ernste Verletzung der Neutralitätspslichtcn bedeuten.
Wan sollte deshalb annehmeu dürfen . Saß sich Sie norwe¬
gische Regierung gegen einen etwa geplanten Mißbrauch
ihrer Flagge energisch zur wehr setzt und geeignete Maß-
nahmen zur Verhinderung solcher Schringeichäfte ergreift.

M tzvraucv oer neutralen Flaoge
Neutrale Schisse im feindlichen Geleitzug.

DNB Berlin . l2 Jan Im 2. Januarheft der „ Zeit¬
schrift der Akademie für Deutsches Recht " veröffentlicht sek
schwedische 'Völkerrechtler Dr . Baron Lage Stäl von Hol¬
stein . Stockholm , einen Aussatz über den Mißbrauch neu¬
traler Flaggen Er fordert darin sehr energisch eine Reform
des jetziges Zustandes der für die Neutralen nachgerade
unerträglich geworden iei.

In der Völkerrechislehre Ist man sich völlig darüber
einig , daß das Auftreten des Neutralen im feindlichen Ge¬
le,tzug ihm das Vorrecht teiner Flaage nimmt und preis*
gibt . Der Aufsatz behandelt auch das Auftreten bewaii»
neter britischer Schisse  Tausende von Schissen
seien vvn britischer wie von französischer Seite einge etzt
worden , um gegen deutsche U-Boote vorzugehen Man
leugne nicht daß aus diese Welle der bereits itzöü aui sec
Pariser Seerechtskonjerenz verurteilte Kaper  wieder alr
Kriegsmitlei eingefiihrl werde Io tue britische AdmiraliE
brüste sich m » vielem Ruckioii in die Krieqiühruna irüherer
Zeiten Der Verfasser brandmarkt dieses Verjähren a !z Lr-
galisierunq einer maskierten Seeräuberei  da
diese Schiffe nach gellendem Recht nicht als regulär?
Kriegsschiffe betrachtet werden könnten.

Die Angelegenheil nehme einen noch ernsteren Charak¬
ter r-n. wenn dieie Piraten ohne ied- Rn ^si^ t sich ^ laoasn
und kennzeich n der Neutralen aneigneten , um sich unser
ihrem Schuh leichter an den Feind heranzulchleichen . Di«
Io 'ge dieses Vorgehens könne sein , daß neutrale Schiffit
verdächligt und darnach behandelt würden.

Thronrede des Königs von Schweden betank Neutralität»
willen

Stockholm . 12. Januar Die ordentliche Session Vr»
Schwedllchen Reichstags wurde feierlich eröfsnei König
Gustav von Schweden führte in teiner Thronrede u a ans,
daß das Verhältnis Schwedens zu fremden Mächten gut ' ei.
Er betonte , daß die für die Bolksveriorgung noiwend gen
Handelsverbindungen nach alten Richinngen ausrech ' eiy .incn
werden könnten erfarderlichensalts durch den Abschluß ve-
jonderer Handelsabkommen In dem ernsten Bestreben,
Schwedens Selbständigkeit und Neutralität nachdriickuch zu
wahren und ' eine ireundschasttichen Verbindungen ,g > er»
hatten , rechne er aus die tätige Unterstützung des gesamten
Volkes.

Türkischer Dampfer gescheitert . Der im Voriabr aut
Deutschland genesene Dampfe , „Dichau " ist an der siidana-
rotischen .Kaste gescheuert . Wenig aussichksre che Bergungs-
nei suche sind >m Gauge . De , Eigentümer , der Staatliche
SÄi.iskahrtßdiemst . barte das , Schiss .nicht vollwertig versicherr.



Tapferkeit wirkt Wunder
Bon Ernst Günter Dickmann

VI,.
Nachdem sein eiserner Wille Benesch zur Herausgabe der

sudetenüeukschen Gebiete gezwungen hatte , fuhr de , Führerrm Oktober üKn durch die befreiten Städte und Dörfer , lv-
grußt von einem Jnbelsturni einer dankbaren und befreit
aufatmenden Bevölkerung , In einem der kleinsten Städtchen
des nun wieder deutsch gewordenen Böhmer Waldes ai >L
dessen Marktplatz Adolf Hitler selber die Einwoknerschaii
mit bewegten Worten als neue Volksgenossen des Grossdeur-
schen Reiches begrünte , war es auch, das; er in ernster Be¬
sinnung auf den vorangegangenen Kamp ? betonte , diese denk¬
würdige Stunde sei nin möglich geworden , weil Deutschland
für den letzten Einsatz gerüstet gewesen sei und „entschlossen,
wenn notwendig ihn auch zu vollziehen ."

Wir erinnern uns noch deutlich der Tage voll europäischer
Spannung , da ein hassgeborenes minderwertiges Stillem in
Prag im Vollbesitz allei demokratische » Sympathien daran
ging , Hundertkausende non deutschen Familien physisch und
moralisch zu vernichten Doch damals lland das Reich be¬
waffnet an den Grenzen dieses widersinnigen Staates , und
Stunden nur noch dann hätte es zugeschlagen wie es ein
Mhr später gegen Polen zuzuschlagen genötigt war . Ver¬
gössen wir es nie . denn das ist die bindendste und verpflich¬
tendste Kraft unseres neuen deutschen Volksbegrines : Adolf
Hitler war gewillt wenn nötig , unter Einsatz des ganzen
deutschen Volkes der Vergewaltigung Deutscher vor den To¬
ren des Reictres ein Ende zu machen . So war es im Septem¬
ber I93n so war es im Frühjahr 1988, da der Führer aenötii ' k
war , dem Schützling aller Feinde des deutschen Volkes.
Schuschnigg , zu sagen , es könne einmal die Stunde kommen,
das; das Reich nicht mehr länger würde zusehen können ,

Mehr als einmal stand das junge nationalsozialistische
Deutschland Gewehr bei Fuh , wenn es ein Gebot der Ehre
und des nationalen Lebensrechkes vollzog . Das waren immer
Stunden in denen man nie wissen konnte ob nicht der alte
Feind Deutschlands uns zu einem Kamps auf Leben und Tod
zwingen würde . Bei allen diesen geschichtlichen Gewinnen
muhte auch mit der Möglichkeit von Verlusten gerechnet wer¬
den , Nur ungeschichtlich denkende Menschen könnten wün¬
schen oder gar »ordern , man sollte au ? scheinbar kleine Erwine
verzichten , wenn man notfalls für ne das ganze Leben in die
Wagschale werfen müsse. Dieses Denken ist falsch Zu diel m
Denken wollten die äusseren Feinde und die inneren zerset¬
zenden Elemente das deutsche Volk nach Versailles erziehen.
Natürlich : das deutsche Volk sollte verlernen jemals wieder
ein Risiko zu wagen , um so leichter konnte man es nach und
nach zerstückeln . Drei Beispiele  belegen dies schlagend:

1. Der polnische Ansstand in Oberschtesien  der nur
gelingen konnte , weil das schwache Novemberreich als Ge¬
samtheit nicht wagt ? seinen Besitz mit Zähnen und Krallen
zu verteidigen : 2, der Raub des Memellandes,  der mit -,
ten im tiefsten Frieden erfolgte , 3, Frankreichs Einbruch
ins Ruhrgebiet,  dem man amtlicherseits einen zum
Scheitern verurteilten „passiven Widerstand " entgegensetzte.
Gcrade zu diesem letzten Fall hat der Führer in „Mein
Kamps " unmissverständlich Stellung genommen und nachge¬
wiesen , dass der passive Widerstand , wenn überhaupt nur ei¬
nen Sinn haben konnte , wenn hinter ihm die rücksichtslose
Entschlossenheit lland , nötigenfalls auch einen verzweifelten
aktiven Widerstand zu leisten Eine Politik die nichts wagt,
gewinn , auch nichts . In diesen Tagen , da das amtliche
Deutschland versagte , wuchs aus ihren genau entgegengesetz¬
ten moralischen Grundlage » die nationalsozialistische Frei¬
heitsbewegung , Ohne ein drohendes bewaffnetes EingreifendeS Reiches hatten die Ostmark und das Sudetenland niemals
zu Grossdeutschland zurüekgenmden.

Heute l-eirscht bei uns auch Klarheit über die sogenannte
-.Friedenspolitik von München"  wie sie kür
Cl >ambert " w anssah England konnte sich damals den Krwg
in keiner Weise leisten und wollte Aufschub , allerdings nicht,
nachüem es oorhe , durch kriegerische Drohungen das Reich
von seiner Entschlossenheit abzubringen versucht hatte . Der
friedliche Sieg von München aber wurde erst erfochten als
keine Menschenseele am der Welt mehr zweifeln konnte , dass
Hitler des deutschen Volkes Rechte so oder so, wenn nicht an¬
ders mit der scharfen deutschen Waffe , ans reden Fall durch¬
setzen wert ». Niemand , der sie erleben durste , wird je die
Stunde vergessen , da her Führer im Berliner Spoitvalaft
am 26, September 1939 entscheidende Abrechnung mit Benesch
hielt , entichlossen bis zum äußersten bis zum letzten Gedan¬
ken glühend erfüllt von , der Grossen Ausgabe und klar ge¬
willt , nicht einen Quadiatmeter deutschen Volksbodens , nicht
einen Tropfen deutschen Blutes mehr vreiszugeben -und
koste es den Krieg,  Das erkannten die vielen Tausende
im Saale , deren Raunen und Rusen , deren Bewegung und
zustimmende Hinneigung wie in einem brodelnden Kesselvrandete . Hier stand ein Mann kür die Ehre , Sie hätte je¬
des Ovser von ihm fordern können , Und bei ihm stand kein
Volk . Erst dadurch wurde die friedliche Lösung ' erzwungen.
Ohne den Willen zum Risiko wäre der eliemalige tschechische
Staat noch heute der Ammarschplatz der Westmächte gegen
das Reich und vielleicht kein Verderben,

Und Oesterreich?  Auch Schuschnigg trat erst zurück,
als er erkennen muhte , dass sein längeres Bleiben des Reiches
Eingriff unvermeidlich gemacht haben würde , dass der doch
nicht mehr vermeidbare Sieg des Nationalsozialismus , wen»
nicht anders , mit der harten Waffe gedeckt werden würde.
Auch hier erzwang die Risskobereitschakt den Frieden . In
Heiden Fällen murmelte es im internationalen Blätterwald:
Hitler blufft.  Allein der seelenlose Rechner wird Im Le¬
ben der Völker Gewinn und Verlust materiell gegeneinander
adwägen . Wir erkennen in allen Gewinnen des Führers
Siege des einmaligen Mutes , des Glaubens und der Kraft
zur Verantwortung , die ihm die Vorsehung in die Wiege ge¬
legt hat Von Stufe zu Stufe seines Aufstieges verschoben
sich zwar die Dimensionen der Macht , des Kampfplatzes und
der Gegner , Der Kampf weniger Männer wurde zum Kampf
der Partei , der der Partei zum Kampf Deutschlands — gleich
und unveränderlich , wie aus den tiefsten Gründen der Ge¬
heimnisse des Lebens emporgestiegen blieb aber der Charak¬
ter Adolf Hitlers . „Und setzet Ihr nicht das Leben ein ."

Wir Deutschen haben Adolf Hitler , was kann uns ansech¬
ten ? Wir haben verfolgt wie oft ssch der Führer gegen weit
überlegene Kräfte durchsetzen musste , wie er mit seiner eiser¬
nen Härte stets bis zur letzten Konseguenz durchhielt wie er
ungebrochen duich jeden Rückschlag sofort zu neuem Sturm
ansetzte und den Feind dennoch bezwang , wir haben vor al¬
lem die Erkenntnis dass der Führer unüberwindlich im
Glauben an das Recht der deutschen Sache ist.

So Hai er Mann kür Mann seiner politischen Gegenspie¬
ler bewältig ! und Zug um Zug die gegnerischen Kräfte ausser
Kurs gesetzt Wie leichtsinnig von Deutschlands Kriegsgeg¬
nern . ssch gerade diesen Mann als Widerpart auszusuchen!

Das Rad des Schicksals rollt . Wir fühlen die Zeiten¬
wende , die sich vorbereitet und erleben wie der Vvibang der
Geschichte sich über einen Ak, menschlichen Geschehens senkt,
der durch die absterbende Gedankenwelt des Liberalismus ge-
^nnzeichiiel ist. Die Monschheii Hai heute mehr denn je einRecht , nach den Losen z» forschen die das Schicksal noch ver¬
hüllt im Schosse trägt . Wir fragen nicht mehr : was wird
Morgen sein ? Wir denken nicht mehr in kleinlichen Zeitab¬
schnitten denn wir spüren die He ^ apfkunkt  es . ,: es
neuen Zeitalters  oas ourcy Aooir Viner vegrnnoei
ivird , „Ich gehe in diesen Kamp » mit einem starken Herzen ."
So bekannte Adolf Hiklei bei Kriegsausbruch . Dies starkeHerz ist Vorbild aller Dentlcken,

Ser Terror in Südafrika
Neber laufend Verhaftungen — Kein Nattoaattft mehr vor de« Scherge« des General Smuta siche«

Amsterdam , 12. Jan . Nach einer Meldung der „Times"
aus Johannesburg führt die englandhörige Regierung Smuts
fort . Verhaftungen uiid Internierungen vorzunehmen . Unter
den kürzlich Beohasteten befand sich ein Afrikaans spre¬
chender Rundfunkansager . Alle Volkskreise , die im Verdacht
stehen , mit Deutschland zu sympathisieren , werden bis in die
entferntesten Gegenden von der Polizei ausgespürt Mehr als
tausend Meirichen , darunter viele südafrikanische Nationalisten,
wurden festgenommen.

Unter letzteren befinden sich Professoren für Afrikaans
von den Universitäten Bloemfontein und Stellenbosch und
ein leitender Ingenieur der staatlichen Eisenbahn , „Daily Tele¬
graph " meldet , die Nationalisten seien der Meinung , daß kein
Südafrikaner , der Gegner der gegenwärtigen Regierung sei.
vor polizeilichem Zugriff sicher sei. Die sensationslüsterne
„Daily Mail " schreibt , daß die Verhaftung des Afrikaans spre¬
chenden Rnndfunkansagers eine aussehenerregende Untersuch¬
ung gegen weitere Mitglieder des Stabes der Südafrikanischen
Rundfunkgesellschaft , die der „Pronazisympnthie " verdächtig
seien , im Gefolge habe . Die „Daily Mail " kann in diesem
Zusammenhang nicht umhin , auf die vor Weihnachten gemach¬
ten „Enthüllungen " von Smuts hinzuweisen , der behauptete,
dass der Krieg genau so gut an den Grenzen der Südawikani-
schen Union wie in Polen hätte ausbrechen können . Die Re¬
gierung hätte eine sehr ernste Warnung ans unanfechtbarer
Quelle erhalten und noch/rechtzeitig das Komplott durch Ueber-
nahme der Polizeigewalt in Deutsch -Südwest , wo die Bevölke¬
rung bereits militärisch einsatzbereit ausgebildet gewesen sei.
verhindern können . Daß diese Maßnahmen der englandhörigen
Regierung Smuts nichts anderes bezryeckte, als das südafrika¬

nische Volk gegen Deutschland au ^ uhetzen , erübrigt sich festzu»
stellen . Die Verhaftungskampagne verrät nur Nervosität un-
Unsicherheit.

Auch Weichselbrücke bei Deblin wirb in
Betrieb genommen

Krakau . 13. Jan . (Eig . Funkmeldung .) Wie der Presse¬
dienst der Generaldirektion der Ostbahn mitteilt , kann dan«
des tatkräftigen Einsatzes aller beteiligten Stellen nun auch die
Weichfelbrücke bei Deblin am kommenden Montag dem Betrieb
übergeben werden . Damit wird der durchgehende Zugsverkehr
aus der wichtigen Eisenbahnlinie Radom —Siedler ermöglicht.
Vorerst wird der Verkehr über die Brücke allerdings nur ein¬
gleisig dnrchgeführt . Nach den Weichselbrücken bei Angerpol
und Sandomierz ist damit die dritte von den Polen auf ihrem
Rückzug zerstörte Weichselbrücke trotz der Ungunst der Jahres¬
zeit binnen kürzester Zeit wieder anfgebant worden.

92 Tote bei einem Grubenunglück in
West Virginia

Barley (Westvirginia ). 13. Januar (Eig . Funkmeldung .)
Rettungsmannschaften bargen aus einem durch eine Explosivst
verschütteten Kohlenbergwerk bisher 17 Leichen . Nach wei¬
terem Vordringen in die gasgefüllte Kohlengrube erklärten die
rückkehrenden Mannschaften am Freitag nachmittag , es bestehe
angesichts des Luftmangels keine Möglichkeit mehr , daß die
übrigen Verschütteten noch am Leben seien . Die Gesamttoten¬
zahl beträgt damit 92. Dies ist das schwerste Grubenunglück
in den Vereinigten Staaten seit 1928.

Orkan und Kälte an der Adria
Gitterzvg vom Wirbelsturm ersaßt

Mailand . 12 Jan . Der Orkan , der feit drei Tagen bei
eisiger Külte an der adriatiichsn Küste Italiens wütet , hat
seine Gewalt noch verstärk ! and weitere Verheerungen an-
gerichlet . In Triest ist die Temperatur auf 8 Grad und spä¬
ter aus 10 Grad unter Null gefallen . Infolge des Sturmes
mußten die Kiistenlinien der Schiffahrt ihren Betrieb still-
legen Alle nach Triest fahrenden Schiffe haben mit größten
Schwierigkeiten zu kämpfen und sind z T in andere Hä¬
fen zum Schutze gegen dev Sturm einqelaufen

Belm Ueberfahrcn einer Brücke wurde ein Güterzug in
der Bähe des Bahnhofs Villa del Nevosto von einem Wir-
belsturm erfaßt . Während die schwere Lokomotive aus den
Gleisen stehen blieb , stürzten sieben wagen aus die einige
Meter tiefer liegende Straße . Ein Eisenbahner wurde
schwer oerießt aus den Trümmern geborgen.

Auch in der Nähe des Ortes Aurisino sind einige Güter¬
wagen entgleist Die Züge erlitten größere Verspätungen.
In Triest  mußte dos Rote Kreuz in mehr als hundert
Fallen Verunglückten  zu Hilfe kommen Auch in V e-
n' e d i g hat der Sturmwind ungehalten Ein Ponton wurde
von den Ankerketten gerissen und giny unter . Die Lagune
ist zum Teil wieder zugetroren Ein Lastkahn , der aus An-
tono mit 70 Tonnen Naphla eingetrosfen war . wurde ge¬
gen eine Barke geschleudert und qina unter.

An der iugoilawilcken Grenze  wurde ein su-
goslawischer Grenzwächter erfroren ausgesunden.
Die Temperatur ist dort bis aus li Grad unter Null und
an verschiedenen anderen Orken der Provinz Drenova bis
aus 20 Krad unter Null qesnnken Auch in Kürz  hat die
strenge Kälte mehrere Todesopfer gefordert . In Florenz
ist bei starkem Sturm wieder Schneefall eingetreten.

Rekordkarte in Rumänien
Hafenarbeiter erfroren.

Bukarest , 12 Jan In ganz Rumänien herrscht seit zwei
To " °n »in - da -> R - kordiahr 1020 heran-
reicht . In der Bukowina beträgt die Temperatur nachts bis
zu minus 36 Grad Celsius , in Bukarest am Tage gegen
25 Grad Von der Kältewelle ist hauptsächlich Ostrumänien
heimgesuchl , während entlang der ungarischen Grenze nur
Temperaturen von etwa minus 10 bis 15 Grad zu verzeich¬
nen sind In Galoß  sind mehrere Hafenarbeiter erfro¬
ren . In der Nähe der russischen Grenze begann bereits das
Schwarze Meer zuzusrieren . In Konstanza
ist das Meer bis setzt noch nicht zugesroren , obwohl die
Wassertemperatur bereits bei minus 8 Grad liegt Auch
die untere Donau  ist fest zugesroren . Bei Tulcea hat
die Eisdecke eine Tücke von 20 cm erreicht Aus dem Schwer¬
en Meer herrscht ein heftiger Sturm,  durch den in
er Nähe von Konstanza mehrere kleinere Schiffe aestr -mdet

sind.
Deutscher Flugverkehr kroh heftigen Sturmes.

DNB . Belgrad . 12. Jan . „ Politika " schreibt in einem
Artikel mit großer Anerkennung , daß der Flugverkehr der
Lufthansa trotz des furchtbaren Sturmes , der über Belgrad
tobte , auf dem Belgrader Flughafen normal abgewickelt
wurde . Das Blatt schildert die ruhige Sicherheit , mit der
die Piloten der Lufthansa dem Sturm zum Trotz landeten.

Winlerstürme auch ln der Türkei.
Istanbul . 12 Jan . In der ganzen Türkei , besonders

auch in den Küstengebieten , herrschte scharfe Kälte bis 30
Grad und Winterstürme , die vor allem die Schiffahrt stark
behinderten.

Els hindert holländische Flußschiffahrk.
Amsterdam . 12. Jan . Die durch die anhaltende Kälte

bernnroeriiiene starke Eisbildnna besinnt in immer stär¬

Die grosse Lehre aus Adolf Hitlers Leben „Tapferkeit
Wirkt Wunder " birg « für leben , vom Knaben bis zum Greise,
eine Fülle verpflichtender Beispiele Wir haben uns nur ei¬
nige von ihnen vergegenwärtigt , um den einzigen Massstab
zu gewinnen mit dem eine grosse Zeit von Menschen , die ib»
rer würdig lein wollen beurteilt und gelebt sein null . Nun
komme was will . Deutschland k)at das Beispiel Adolf Hit¬
lers Reichtum kann zerfließen , Gold kann entwertrn Waf¬
fen können zerbrechen - unbezwinglich bleibt nur das stärk¬
ste Herz , Und das hat Deutschland . Denn Deutschland hat
den Führer.

kerem Matze die Schiffahrt auf den großen hollünvnchen
Strömen zu behindern Kleinere Wasserläufe wie z. B , die
Ijssel , sind bereits völlig zugesroren . Rhein Lek und an¬
dere Flüsse führen schweres Treibeis . Da die Windrichtung
die Eisbildung noch fördert , fürchtet man , daß nach kurzer
Zeit weitere Wasserläufe durch Eisbarrieren versperrt sein
werden . An vielen Stellen des Landes mußten die üblichen
Fahrdienste wegen Eisgesahr eingestellt werde ».

Starke Kälte in Spanten
Schtvere Rcgenstürme an der Mittelmeerküste

Madrid , 13. Jan . (Eig . Funkmeldung .) In gang Spa¬
nien herrscht starke Kälte , die weiter andauert . Die Gebirgs¬
pässe nach Avila , in denen der Schnee drei Meter hoch liegt,
sind unpassierbar . In Avila selbst herrschen 10 Grad Kälte . Mtz,
Mittelmeerküste bei Valencia wird von schweren Regerrstürmen
heimgesucht . Weite Küstenftächen und selbst die Vororte von
Valencia sind überschwemmt . An der Atlantikküste wurden im
Sturm bei Vigo zwei Fischer über Bord gespült , die ertranken.

Neue Beobachtungen riesiger Sonnenflecken
Rom , 13. Fan . Die Sternwarte von Madrid hat , wie die

italienischen Blätter berichten , zu den Sonnenslecken , die gegen¬
wärtig beobachtet werden , einen interessanten Beitrag geliefert.
Danach haben die Sonnenflecken eine so gewaltige Ausdehnung,
daß sie auch mit dem bloßen Auge wahrgenommsn werden »ow-
nen . Die Berechnungen der Sternwarte habe » ergeben , daß
diese Sonnenflecken ein Gebiet von 10 000 Millionen Quadrat¬
kilometer bedecken. Ein einziger dieser Sonnnflecken hat ine
Größe vom Umfang der Erdkugel.

Britischer Tanker vernicklet
Durch Mine ln die Lns » gesprengt.

London » 12. Jan . Der britische Tanker „Eloso " wurde
am Donnerstag an der englischen Westküste ' durch eine
Mm « ln die Luft gesprengt . Drei Mann der aus ZS Mann
bestehenden Besatzung sind ertrunken ; acht weitere wurden
schwer verwundet.

Der Tankdampfer befand sich im Gelettzug.  Cr
batte eine Reise von sechs Wochen Dauer von Südamerika
hinter sich und hatte eine Ladung Sei an Bord Die Ueber-
lebenden wurden von einem Kriegsschiff ausgenommen und
vaier in einen Hafen an Land gebracht . Durch di« Explo-
ton floß das Oel aus und bedeckte die Oberfläche des
wassers.

Er schoß in den Himmel
Lufkunkerstaatssekrelär sah deutsche Flieger.

Amsterdam . 12 Jan Der britische Unterstaatssekretär
der Luslwafse Capt H H Balsour schoß eigenhändig in
Frankreich nach deutschen Fliegern , aber weit vorbei Der
Kriegsberichterstatter des „ Daily Telegraph " Peter Lacv-
leß gibt darüber in seinem Blakt eine anschauliche Schil-
derung Er berichtet , dah Baisour bei seiner Besichtigung
der britischen Luststreitkräfle in Frankreich bei einer Flak-
batterie gerade die Hand an der Nichikurbel eines Ge-
schützes hatte , als deutsche Flieger auftauchten Der Unirr-
staatslekretär habe kurzerhand losgeschossen „Beim ersten-
Auszucken der weißen Sprenywolken " . ' o erzählt der Kor¬
respondent des „Daily Telegraph " , „ging im ganzen Front¬
abschnitt ein Höllenspektakel los Alles schoß  aus die
zweimotorigen deutichen Bomber , die in rund 6000 Meter
Höhe flogen aber alles tras nur den blauen,
Himmel.  Manöoermäß 'g wechselten die deutsche » Ma¬
schinen ihre Richtung und dann iahen der Unterstaatslökre-
tär und die^ hohen Offiziere der Royal Air -Force die ihm
bei seinem Schützenwerk hilfreich beigesprnnaen waren , ihr
so schwer zu erreichendes Wild von dannen ziehen,
crs war eine cnetegenycil , alle nur erüenkl .chsn Spielarten
der Enttäuschung in den Gesichtern der Herren zu studie¬
ren ". schließ, Peter Lowleß seinen Bericht.

Armei Eapt Balsourl Wir können uns die „Spielarten
bei Enttäuschung " ausgezeichnet oorstellen ! Aber wir kön¬
nen verbrechen daß der Herr Unterstaatssekretär noch ge¬
nug Gelegenheit haben wird , deutsche Flugzeug « zu sehen.



Senlleinei?
Von W. Flaig

Zu einer fast unheimlichen Weife ist die maßlos heuchlerische
Fratze der scheinheilig-frommen Engländer durch die ersten
Kricgsmonate entlarvt worden. Bei ihren Greuelmeldnngcn
und Nentralitätsverletzungen erinnern wir uns unwillkürlich,
daß es gerade die Engländer ganz besonders liebten, sich als
Gentlemeu, d. h. nntadelhafte, in ihrer Gesinnung und Hand-
lungen vornehme und echt männliche, ntso ritterliche Menschen
tluszugeben. Wenn irgendwo, so sollte sich dieser Wesenszng
besonders beim englischen Sport zeigen. Aber wer je Gelegen¬
heit hatte, Engländer bei Sportwettkämpfen, z. B. beim Fuß¬
ball oder bei Eishockey-Spielen zu beobachten, dem sind schon
immer berechtigte Zweifel an ihrem „gentlemanliken", d. h.
ritterlichen Verhalten gekommen.

Die Ereignisse der letzten Monate aber bringen uns
zwangsweise zu der Ueberzeugung, datz dieses prahlerisch her-
auSgekehrte Gentlemen-Sein , wenn man so sagen darf, genau
so ein scheinheiliger Reklametrick ist, wie etwa ihr übereifrig-
frommes Getue. In den großen Fremdenkurortcn der Schweiz
z. B. gibt cs eigene Engländer-Hotels, die meist nur bestehen
können, wenn sie sich bereit erklären, einen Reverend, einen
englischen Pfarrer , mit seiner ganzen Familie kostenlos wäh¬
rend der ganzen Saison zu beherbergen, damit nämlich der
Pfarrer auch in den Ferien de.n Gästen täglich einen englischen
Gottesdienst halten könne. So wurde der Schein englischer
Frömmelei oewahrt und — der Reverend hatte billige Ferien.

Wie ritterlich und fromm aber diese Gäste in Wirklichkeit
nun waren, dafür möchte der Verfasser einige Erlebnisse aus
Schweizer Kurgebieten folgen lasten:

Wir fuhren mit der Furkabahn Von Brig im Wallis nach
Andermatt am Gotthard. In Fiesch stiegen Vier Engländer

ein, d. h. zwei stiegen eiu, zwei boten Gepäck zum Fenster Ver¬
ein, und zwar so Viel Gepäck, datz der Raum zwischen und auf
zwei zweiplätzigen Bänken Vom Boden bis hoch hinaus mit
einem Berg Von Koffern, Reisesäcken, Rucksäcken usw. Voll¬
gestopft wurde. Die Engländer belegten also ohne Bedenken
Vier Sitzplätze mit ihrem zahlreichen„Handgepäck", so als ob
dies der Gepäckwagen wäre. Dann besetzten sie ebenso selbst¬
verständlich Vier andere Plätze daneben, d. h. also insgesamt acht
Plätze. Unnötig zu sagen, datz dies unstatthaft ist und außer¬
dem schäbig, weil nämlich das Reisegepäck in der Schweiz billig
befördet wird. Was aber die Herren Engländer nicht küm¬
merte, auch nicht, datz etwa andere Reisende keinen Platz mehr
fanden. So reisen die Engländer, und zwar um die ganze
Welt. Ihr Gehaben erinnert uns lebhaft an die geschäftliche
Rücksichtslosigkeit der Inden , und wir brauchen uns nicht zu
wundern, daß sie mit den Juden Zusammengehen und wie diese
überall auf der Welt sich breit machen.

Ungleich toller aber war folgender Fall : Wir kamen nach
einer großen anstrengenden Skitour in einen kleinen Talgast¬
hof des Parsenngebietes. Die Gaststube war überfüllt. Man
wies uns ins 'Nebenzimmer. Dort stand ein riesengroßer
runder Tisch Von jener Art , daß fast ein Dutzend Menschen
zur Not Platz daran haben. Er war aber schon besetzt von —
drei Engländern. Sie saßen seitlich am Tisch, hatten die
Beine auf den danebenstehrnden Stuhl gelegt ihre Rucksäcke,
Handschuhe usw. mitten auf den Tisch geworfen, tranken ihren
Tee und dachten gar nicht daran, unseren Grntz zu erwidern
oder einen Platz oder gar Stuhl frei zu machen, obwohl bei
uns Dreien eine Frau und ein Junge sich befanden, müde Tou¬
risten. denen auch der einfältigste Nebenmensch einen Ruheplatz
eingeräumt hätte, sofern er nicht — ein englischer Kavalier
und Sport -Gentleman war. Wir haben ihnen dann auf gut
Deutsch Bescheid gesagt und uns unseren Platz ertrotzt, ohne
allerdings zu glauben, daß dies eine grundsätzlich« Aenderung

dieser typisch englischen„Sportlameradschaft" hätte herbetfüh«
ren können.

Geradezu empörend aber war folgendes Erlebnis : In einem
großen erstklassigen Sporthotel fand nach einer skisportlichen
Veranstaltung wie üblich die Preisverteilung mit Sportball
statt. Ein junger deutscher Sportler , wohlgemerkt Von tadel¬
losem Aussehen und Benehmen, ja sogar in dem bei den Eng»
ländern als Gcntlemananzug unersetzlichen Smoking, bat, wie
das ja ganz allgemein üblich war, eine junge tauzeisrige Eng¬
länderin um einen Tanz. Sie schaute eben so Viel auf, um den
Sportler zu erkennen, wandte dann das Gesicht schroff ab,
zuckte mit den Achseln und sagte laut in höhnischem Ton zu
ihren spöttisch lachenden englischen Tifchgefährten: „A Ger¬
man"! Das heißt also: „Ach so ein dummer Deutscher!"

Und das war beim Spvrtball , in Friedenszeiten. Der
Deutsche war leider zu anständig, um dem englischen Gras¬
affen die gebührende Antwort zu geben. Immerhin — dies
unglaublich pöbelhafte Verhalten der Engländer gegenüber
deutschen Sportkameraden und auf dem neutralen Boden der
Schweiz beleuchtete blitzartig ihre wahre Gesinnung. Denn
daß ihre Gespräche und Absichten diesem Verhalten genau ent¬
sprachen. steht außer Zweifel. Vielleicht sind diese leider nur
allzu tvahren Tatsachenberichte wie auch die Ereignisse der
Vergangenen Monate auch jenen Volksgenosten eine Lehre, die
sich in Engländerei nickst genug tun konnten.

V Drei Ztinoer tn Mer Wochen Verloren. Die Familie
des Christian Nenwith ans Endevnhl (Westerwald) wurde
von einem schweren Schicksal betroffen. Anfang Dezember
erkrankten drei noch jupendliche Kinder der Familie. Wenige
Tage darank erlag die elf Jahre alte Tochter einer heim¬
tückischen Krankheit, und kurz daran? starb auch die siet»-n»
jährige Tochter Bei der 14 jährigen Tochter bestand noch
Hoffnung. dock das unerbittliche Schicksal riß jetzt auch die¬
ses K>nd hinweg.
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In Posen wurde» die
ersten Rekruten ver¬

eidigt.
Aus dem restlich ge¬
schmückten Wilhelmsplatz
in Posen fand in Anwe¬
senheit des Kommandie¬
renden Generals und
Befehlshabers sowie des

Reichsstatthalters die
erste Vereidigung der
Rekruten des Heeres des
Standorts Posen statt.
Unser Bild: Blick auf
den Wilhelmsplatzwäh¬
rend der historischen er¬
sten Nekrutenvereidigung
nach der Rückgliederung
dieser alten deutschenStadt.

Weltbild(M).
Beim Divisionsstab.

Im Verlauf einer Uebung scyl der General selbst in
einem Schlauchboot über den Fluß und kann sich „an
Bord " von der Geschicklichkeit seiner Soldaten überzeugen.

Weltbild tM>.
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Auch die schwarzen
Kulturträger sind wieder

dabei.
Auch vte schwarzen Hilss-
iruppen sollen genau wie
die Jugend Frankreich-
wieder kür britische Gels«
und Machtgier in diesem
Krieg der Engländer ver¬
bluten. Lotiospielen ist
tbneu osscnsichtllch lieber
als der Tod sür die bri¬
tische ..Zivilisation", die
der Sklaverei zum Vor«

wechseln ähnlich sieht.
We.' ibHd ' M >.
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Freude für unsere Soldaten.
Auch im neuen Jahr führen die Gaupropagandaleitnngund
das Neichspropagandaami Berlin im Nahmen der Truppen-
bctreuung Großveranstaltungendurch. Den Auftakt bilde»
die große zirzensisch-artistische Schau „Menschen— Tiere —>
Sensationen" in der Dentschlandhalle. Diese Sondervorstellung
bereitete rund illlM Soldaten »ach Tagen harten Dienste»

Stunden der Entspannung und Freude.
Weltbild (M).

In Deckung gegen Sicht. PK.-Weltbild (M). Nauhreis an der Westfront. PK. Kropf-Weltbild :M)
Die gegenüberliegend? Höhe ist vom Feind besetzt. Menden. Erdhügek, Häuser usw. schütz« ! An dem mir Rauhretf überzogenen Stacheidraht vorbei marschiert eine Kompanie inS Vo. >

gegen Sicht. sesd des Westwalls.
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Mus Württemberg
Tübingen , 11. Jan . (Auto «egen Lastwagen.) Am Mitt¬

woch vormittag stieß auf der RottenbnrgerlanLstraße ein
Personenkraftwagen gegen einen Lastwagen . Dabei wurde der
Personenkraftwagenlenker , der bei der herrschenden Glätte zu
rasch gefahren war , so schwer verletzt, daß er in die Chirur¬
gische Klinik gebracht werden mußte.

Rottweil , li . Jan . (Rodelunfall .) Am Mittwoch nach¬
mittag fuhr ein 11 Jahre alter Junge mit seinem Schlitten
in die Fahrbahn eines Kraftwagens und wurde verletzt.

Aalen , 11. Jan . (Die Glücksgöttin aus dem Bahnhof .) Die
Glücksgöttin scheint die Reisenden besonders in ihr Herz ge¬
schlossen zu haben, wie aus den Berichten über Gewinne bei
der KWHW -Lotteriechervorgeht . Auch im hies. Bahnhof kaufte
eine Frau aus Ludwigsburg kurz vor ihrer Rückreise beim
grauen Glücksmann ein Los, das ihr den ansehnlichen Betrag
von 500 RM . brachte.

Bad Friedrichshall -Jagstfeld , 11. Jan . (Schennenbrand .)
Ans bis jetzt noch unbekannter Ursache brach in der Nacht zum
Dienstag in der Scheune des Gastwi ^ s Engen Keicher Feuer
aus , dem erhebliche Heuvorräte zum Opfer fielen. Der Neckar-
sulmer Feuerwehr ist es zu verdanken, daß die Flammen nicht
Weiter um sich griffen.

Bad Mergentheim , 11. Jan . (Leichenfund geklärt .) Bei
der am Mittwoch früh ans dem Bahngleis zwischen Mergent¬
heim und Edelfingen aufgefundenen Leiche handelt es sich um
die 49 Jahre alte Frau Maria Mühlberger aus Uelvrsee bei
Traunstein (Bayern ). Sie befand sich auf der Fahrt nach Bad
Mergentheim , wo sie sich zu einem vierwöchigen Kurgebranch
aufhalten wollte. Vermutlich hatte die Frau ihre Zielstation
erst erkannt , als der Zug bereits in Richtung Edelfingen ange¬
fahren war . Ihr verhängnisvoller Entschluß , aus dem fahren¬
den Zug abzuspringcn , hat sie nun das Leben gekostet.

M lchingen, Kr . Hechingen. 11. Jan . (Unglücklicher Fall .)
Der Landwirt Reinhold Werner rutschte, als er Getreide vom
Speichre herabtrug , auf der Treppe aus und brach dabei ein
Bein zweimal . ' Der Verunglückte fand Aufnahme in der Tü¬
binger Klinik.

Ulm a. D., 11. Jan . (Gefängnis für einen Hetzer.) Beim
Kohlenladen entpuppte sich die wahre Gesinnung des 95 Jahre
alten Max Hörmann , der in einem hiesigen Jndiisiriewerk be¬
schäftigt war . Ihm war diese Arbeit zu gering . Er fühlte sich
daher bemüßigt , in der unerhörtesten Art und Weise über den
Führer und Generalfeldmarschall Göring zu schimpfen und
seine Hetztiraden niit Drohungen gegenüber dem Führer zu
verbinden.

Das Sondergericht beim Oberlandesgericht Stuttgart , das
unter dem Vorsitz des Senatspräsidenten Cuhorsi in Ulm tagte,
sah den Tatbestand des Heimtückegesetzesals erfüllt an . Es
verurteilte den Angeklagten zu zehn Monaten Gefängnis , auf
die drei Monate Untersuchungshaft angerechnet wurden.

Biberach a. Riß , 11. Jan . (Mnsikverleger Karl Zell ge¬
storben.) Im Alter von 46 Jahren starb in Lörrach (Baden)
der Mnsikverleger und Chorleiter Karl Zell. Der Verstorbene
war jahrelang Leiter des Deutschen Männerchores Basel und I
hatte mit seinen musikalischen Darbietungen an den kulturellen
Veranstaltungen der deutschen Kolonie Basel m-ßgebenüen An¬
teil. Der Verstorbene ist auch als Komponist volkstümlicher
Lieder hervorgetreten und die deutsche Chorliteratur verdankt
ihm eine Reihe schöner Liedschöpfungen. Zell wurde in seiner
Heimatstadt Biberach a. Riß beigefetzt.

Sigmaringen , 11. Jan . (Ins Schaufenster gefahren .) Am
Mittwoch mittag fuhr ein Lastkraftwagen auf einen Personen¬
kraftwagen auf . Durch die Wucht des Zusammenpralls wurde
der Personenkraftwagen zur Seite gerissen und fuhr in das
Schaufenster eines Kaffeehauses, das vollkommen zertrümmert
Wurde. Eine vorschriftsmäßig auf dem Bürgersteig gehende
Futzgängerin , Frau Maria Steinhart aus Hermentingen,
wurde von dem Kraftwagen erfaßt und dabei so schwer verletzt,
Latz sie ins Krankenhaus eingeliefert werden mutzte. Die beiden
Fahrer trugen nur geringe Verletzungen davon.

Die Entscheidung im Reutlinger Rathaus-
Wettbewerb

Reutlingen . 11. Jan . Bei dem Wettbewerb zur Erlangung
von Entwürfen für den Bau eines neuen Rathauses in Reut¬
lingen erhielten

den 1. Preis in Höhe von 5000 RM . Dipl .-Jng . Hans.
Busch-Stuttgart;

je einen 2. Preis in Höhe von 3500 RM . u) Dipl .-Jng.
Eberhard Holstein -Stuttgart und Erwin Rohrberg .Stuttgart,
b ) Dr -Jng . Rudolf Gabel - Heilbronn und Dipl .-Jng . A.
Raichle-Stuttgart;

je einen 3. Preis in Höhe von 1000 RM . a) Eugen Dorsch-
Birkenfeld  und Ernst Kimmisch-Olrercßlingen . h) Eisen¬
lohr <L Pfennig -Stuttgart , c) Dipl .-Jng . Walter Rösch Stutt¬
gart.

Die Verfasser von sechs Ankäufen zu je 500 RM sind
a) Dipl .-Jng . V. Brill -Nürnberg , h) G . Greiner -Schorndorf.
c) R . Reichel-Lindau , ck) K . Mahron -Stuttgart , e) Dr . D . Bo-
niver , I . Kehr und G. Vischer-Stuttgart , k) K. Schüle-
Tübingen.

Das Preisgericht hatte folgende Zusammensetzung: Ober¬
bürgermeister Dr . Dederer -Reutlingcn als Vorsitzer, Bürger¬
meister Dr . Allmendiuger -Reutlingen als stellvertretender Vor¬
sitzer, Geheimrat Professor Dr . Besteimeyer-München , Prof.
Dr . Bonatz -Stuttgart , Architekt Leistner-Stuttgart . Baudirek¬
tor Dr . Schmidt -Stuttgart , Prof . Wetzel-Stuttgart , Oberbau¬
rat Ziegler -Stuttgart , Ratsherr Armbruster . Ratsherr Buck,
Stadtrat Depp-erich, Stadtrat Fiechtner, Baurat Haid, Rats¬
herr Meyer , Kreisleiter Sponer -Reutlingen.

Alle durch das Preisgericht beurteilten Arbeiten sind bis
einschließlich 19. Januar in der Friedrich -List-Halle in Reut¬
lingen ausgestellt.

Mus öen Nachbargauen
Obergsinzburg (Schwaben ), 11. Januar . (Folgenschwerer

Wirtshausstreit .) In einer Gastwirtschaft in der Ortschaft
Freien bei Obergünzburg kam es aus noch nicht bekannter
Ursache zu einem Streit , der einen verhängnisvollen Ausgang
nahm . Im Verlauf der Auseinandersetzung griff ein gewisser
Otto Melder zum Revolver und gab daraus einen Schutz auf
den Bauern Georg Göppel ab. Der Verletzte mußte sofort in
das Kreiskrankenhaus nach Obergünzburg gebracht werden.
Der Täter ging nach dem Verbrechen flüchtig und wurde am
nächsten Tag in einem Wald erhängt aufgefunden.

Kempten i. A., 11. Jan . (Unter den Zug gekommen.) Die
Witwe Peterlungs aus Füssen stürzte in Pfronten auf das
Bahngleis , als sie den eben anfahrenden Zug noch besteigen
wollte. Ein Fuß wurde ihr oberhalb des Knöchels abgefahren.
Der Mann der Verunglückten ist im Feldzug gegen Polen ge¬
fallen.

Hornberg (Schwarzwald ), 11. Jan . (Tödlicher Sturz .) Der
14 Jahre alte Sohn des Brauereibesitzers Albert Ketterer hatte
sich vor einiger Zeit beim Spiel durch einen Sturz schwere
innere Verletzungen zugezogen. Nach einem langen Kranken¬
lager ist er nunmehr verschieden.

Wegen fahrlässiger Tötung verurteilt.
(!) Karlsruhe . Wegen fahrlässiger Tötung verurteilte

die Karlsrubei Strafkammer den 26jährigen Herbert Schä-
,ser aus Niederbühl - Försch  zu 10 Monaten Gefängnis.
Der Aimek'agte fuhr am 1. November nachts von Kuppen-
beim nach Niederbühl.  Unterwegs verlor er infolge
Alkoholeinwirkung und z„ hoher Geschwindigkeit die Herrschaft
über sein Kraftrad und kam zu Fall / wobei der aus dem
Soüus miischrende Iu 'ius Kiefer aus Försch tödlich verum
glückte. — Ebenfalls wegen fahrlässiger Tötung erhielt der
?0 'ährigs Otto Anselm aus Hörden drei Monate Gefängnis.
Er üatw mit seinem Personenwagen am 4. November abends
zwischen Gernsbach und Hörden  den 46iSbrigen Rad¬
fahrer Nssert Ibach aus Gagg enau  anaefabren , der so
schwer verletzt wurde, daß er bald darauf gestorben ist. Eine
gleichfalls angefahrene Futzgängerin erlitt leichte Verletzungen.

t !) Brucki I. (Gartenloal des Schlosses reno¬
viert .) Nachdem vor kurzem das Damianstor von sachkun-
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Das Laub, das von den Ebereschen rechts und links des

Weges fiel, raschelte unter den Pferdehufen . Die Tannen
hoben stolz ihre Zweige in den herbstklaren Himmel . Ihnen
konnte der Wind, der über sie hinftrich, nichts anhaben. Nur
ab und zu plumpste ein dicker Zapfen nieder zur Erde. Da
schüttelten sie lachend die Wipfel. Dann rauschte es in oen
Kronen. Das war der einzige Laut .der die Stille des Waloes
durckbrach.

Plötzlich knackte es im Gehölz. Durch die sich in der Lich¬
tung sammelnden Brombeerhecken raste ein Stier . Er hatte
einen Strick um den Hals , den schleifte er hinter sich her.
Wie irrsinnig stürzte er über die Straße und galoppierte aus
die andere Waldseite zu. Den Kopf geduckt, riß er alles , was
ihm im Wege stand, mit. Im letzten Augenblick gelang eS
Jakob wohl, den Wagen zur Seite zu lenken. Aber er hatte
infolge des Schreckens nickt mehr die Kraft , die Tiere fest an
der Leine zu halten. Sie stiegen hock und bäumten fick. Dann
rannten sie wie besessen davon. Jakob wurde vom Bock ge¬
schleudert. Er blieb am Wegrain liegen. Frau Hcnrica faßte
zwar noch die Zügel, aber auch sie konnte die wildgewordenen
Pferde nicht mehr zähmen.

Ihre Angen starrten verzweifelt geradeaus . Konnte ihr
niemand zu Hilfe kommen? Sie war verloren, wenn die
Pferde aus dem Wald kamen. Unweigerlich sausten sie in
den See , der unterhalb des Hügels lag, über den sie hinüber
mußten.

Sie schrie, was ihre Lunge hergab, um Hilfe. Aber das
sollen des Wagens übertönte es.

Mit aller Kraft zog sie die Leine, da schnitt ihr der Gurt

tief ins Fleisch. Sie wurde in den Sitz zurückgeschleudertund
konnte sich nur noch mit Mühe an der Leine halten.

In den Minuten , die jetzt folgten, büßte sie die Härte , die
sie ihr Leben lang ausgeübt hatte. Wenn Lingg jetzt, wie aus
der Erde gestampft, vor sie hingetreten wäre, sie hätte ihn mit
offenen Armen ausgenommen.

Der Wald trat zurück. Noch ein letzter verzweifelter Ruf
entrang sich ihren Lippen. Dann verlor sie das Bewußtsem.

Ein junger Mann in der grünen Jägerjoppe , das Gewehr
über der Schulter , kam, seinen getreuen Waldmann zur
Seite , über das Feld gegangen. Der Hund schnupperte, spitzte
die Ohren. Dann wedelte er mit dem Schwanz, kniff seinen
Herrn in die Waden, weil dieser nicht aufmerken wollte.

„Was hast du denn?" Frieder Reinhold beugte sich und sah
des Tieres bettelnde Augen und das ganz auf einen fremoen
Ton gespannte Hundegesicht. Unwillkürlich horchte auch er.
Schrie da nicht jemand? Und was fauchte so durch die Luft?
Er drehte sich nach dem Geräusch um. Und sah zwei führer¬
los dahinrasende Pferve oben am Hügel auftauchen.

Es galt blitzschnell zu handeln.
„Weg, Waldmann !" Frieder versetzte dem Hund einen

kleinen Puff , damit er nicht bei dem unvermeidlichen Zu¬
sammenprall getreten würde. Winselnd kroch dieser zur Seite.

Immer näher kamen die Pferde . Das war^dock der Wagen
vom Rosenhof. Entsetzt stellte der Jäger es fest. Aber er
durfte jetzt nicht die Nerven verlieren. Jede Muskel mußte
er in seiner Gewalt haben. Er spannte den Körper auf den
richtigen Augenblick — und fiel den Pferden in die Flanke.
Im Nu packte er die Leine, sprang auf den Wagen und zckg
mit solcher Gewalt , daß ihm sämtliche Gelenke zu krachen
drohten.

Sckaum vor den Mäulern , blieben die Pferde stehen. Si5
zitterten an allen Gliedern. Solange hielt Frieder fest, bis
die Pferde sich einigermaßen beruhigt hatten. Dann band er

-die Leine an und sah in oen Wagen. In den Rücksitz ge¬
klemmt, lag Frau Henrica. Sie war totenbleich und hatte
die Augen geschlossen. Aus der Stirne sickerte Blut.

Hoffentlich war die Frau nicht tot. Den jungen Mann
durchschauerte eö. Er mußte sofort Hilfe holen. Wer achtete

dloer Hand ein neues M 'rbkleid erhalten hat . ist nunmehr
auch der Gartensaal des Brnchsaler Schlosses nach fast ein»
'ä '' nner Ackeil in seiner „rsvrünqliä>en Gestalt wiederberg«,
stel l wo-den. Die nn> den Restanrationsaröeiten beauftrag¬
ten Kü st er Friß Winkler-Karlsrnhe und Willi Klein-Bnich-
sal haben aus dem sehr unansehnlichen Gartensaal einen stim»
wungsvollen Barock-anm erst-hen lassen. Daß dieser lanq-
aebente Wunsch der Brnchsaler und nicht zuletzt aller Schloß-
beki'cher nun endlich oerwj k'ichl werden konnte, wird in erster
Linie dem badsschen Mnisternräki '-enten Walter Köb'er, sowie
der Initialloe von Krsisleiter Evo verdankt. Cie haben
damit den berühmten Brnchsaler Schloßbau um einen charak¬
teristischenR "um bereichert.

( !) Bübl . (Die älteste Frau gestorben .) Im
Alter von 32 Jahren starb nach längerem Leiden Fran Bar¬
bara M 'chler Witwe. Bis letzten Sommer war die Verstor¬
bene noch ungewöhnlich rüstiq. Schon früh verlor sie ibren
Mann , den Zchreinermeister Anton Mechler, und im Welt¬
krieg einen Sohn , der als tapferer Offizier, ausgezeichnetmit
hohen Orden, vor dem Feside fiel.

Y Fccilmrg. (Brand im Sägewerk .) In dem
Schuppen ein' s Sägewerks in der UHIandstraße brach Feuer
aus . Die wsnrl eingreifende Feuerwehr konnte nach etwa
zweieinbalbstündiger Tätigkeit den Brand aus seinen Herd
beschicken. Die Holzoorräke konnten vor dem Uebergreifm
der Flammen bewahrt werden, sodaß der Schaden nicht allzu
hoch sein dü fte.

9 Ofi ' iltzurg. (Schwere Unfälle durch Abstür¬
zen .) Fast zu gleicher Zeit ereigneten sich in Wagshurst,
Kr. Kehl, zwei Unfälle durch Abstürzen. Der Landwirt und
Waldarbeiter Wilhelm Heß fiel infolge Abrutschens einer
Stange beim Tabakhängen !o unglücklich vom Tabakschopf,
daß er mit schweren inneren Verletzungen und Verletzungen
am rechten Arm im Krankenhaus Aufnahme finden mußte.
Der Landwirl und Maurer Andreas Siefermann stürzte vom
Heuboden und mußte mit schweren Verletzungen ins Acherner
Krank.mbd.ue- gebracht werden.

y Badenweiler . (Zu Tode gestürzt .) Im Orts¬
teil Oberwei er stürzte Malermeister Johann Samlenski auf
der Treppe seiner Behausung und zog sich einen SchSdelbruch
zu. Der Verunglückte wurde in die Freiburger Klinik oer-
bracht, war aber nicht mehr zu retten.

Y Hausen i. W. (Wirt und Heimatforscher
tödlich verunglückt .) Auf der Station Hausen i. W.
verunglückteabends der weithin bekannte Ad'erwirt von Hau¬
sen i. W ., Johann Georg Behringer , tödlich. Er war auf
der Heimfahrt von Lörrach begriffen und wollte bei der Ein¬
fahrt in die Station den Wagen verlassen, als der Zug noch
im Fahren war. Behringer stürzte und erlitt einen Tchädel-
bruch, der in kurzer Zeit den Tod zur Folge hatte . Behrin¬
ger, der ein Alter von 57 Jahren erreichte, war im Hebelort
Hausen wie im übrigen Wissental eine geachtete Persönlich¬
keit. Bei allen Besuchern des „Hebelmählis" ist er ebenfalls
bekannt,, und erst das lstztjährige Hebelmähli fand in den
Räumen seines Gasthauses statt . Er hat sich auch um die
Hebelsorjckmngeinen Namen gemacht und das vor einigen
Iah en erschienene tzsimatbuch „Geschichte von Hausen" ver¬
druckt in der Hauptsache seiner emsigen Forschertätigkeit sein
Entstehen.

Grunstavt . (FahrIä ' sige  B r a n d st i ft  u n g). Das
Amtsgericht verurteilte den Maschinensührer Paul Sm >e-
chowlki aus Thrkrn wegen fahrlässiger Brandstiftung zu zwei
Monaten Gefängnis Der Angeklagte ging im November
19Z9 mit einer Sturmlaterne in Sen Tanklchuppen , in dem
erZiurch leichtsinniges Hantieren einen Brand entfachte, so¬
daß neben Oel- und Bsnzinvorräten auch das benachbarte
Zement - und Materiallager vernichtet wurde , wodurch eitz

nnn 0 (10 Mars entstand

Brandstifterin hingerichtet
DNV . Berlim. 12. Jan . Am 11. Jgnuar ist die in Wa¬

ren geborene Gertrud Westphal hingerichtet worden , die
durch Urteil des Sondergerichtes in Rostock vom 29. No¬
vember 1939 wegen Verbrechens gegen die Verordnung
gegen Volksschädlinge vom 5 September 1939 zum Tode
und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt worden ist. Gertrud Westphal hat am 18. No¬
vember 1939 in einer Fabrik in Waren absichtlich Brand
angelegt , um zu erreichen, daß sie dort nicht mehr zu ar¬
beiten brauchte Durch den Brand ist der deutschen Volks¬
wirtschaft ein beträchtlicher Schaden entstanden,

aber inzwischen auf die Pferde ? Während er mit freundlichem
Zuspruch die Tiere endgültig zu beruhigen versuchte, spähte er
die Straße entlang.

Ein Nadler kam, hochbcpackt, des Wegs. Frieder rief ihn an.
„Lassen Sie Ihr Gepäck hier und fahren Sie , so rasch Sie

können, dort hinüber zu dem großen Haus , das hinter der
Steinmauer liegt! Melden Sie dort, oie Frau vom Roscnhof
wäre verunglückt. Sie möchten Leute zu mir herschicken«nd
den Arzt benachrichtigen."

Der Mann folgte sofort und bearbeitete seine Treter mit
aller ihn, zur Verfügung stehenden Kraft.

Nach einer Viertelstunde schon waren Knechte vom Hof
mit einer Bahre gekommen. Vorsichtig legten sie die noch
immer Bewußtlose darauf und trugen sie hinauf ins Haus.

Frieder packte mit an. Dann aber schirrte er die Pferde
von dein halbzertrümmcrten Wagen und führte sie zum Stall.
Dort mußten sie erst gründlich abgerieben werden. Ihr Fell
klebte von Schweiß.

„Wo ist Jakob ?" Die Köchin, die den Transport in das
Zimmer Frau Henricas leitete, schaute suchend um sich.

„Der war nicht dabei." Frieder wusch sich eben die Hände
am Brunnen . Sie waren zcrschundenvon dem harte» Zugriff.

„Dann ist er am Wege geblieben. Er hat doch den Wagen
gefahren."

„Sofort nachsuchen" , befahl der junge Förster . „Zwei von
euch müssen mit." Er nahm sich zwei handfeste Kerle aus
den neugierig herumstehenden Leuten heraus und ging mit
ihnen zum Wald.

D ratterte ihnen ein Motor entgegen.
Erleichtert atmete Frieder auf.
„Der Arzt."
Scbon von weitem winkte dieser ihnen zu:
„Einen Patienten habe ich schon bei mir."
Er hatte Jakob liegen sehen und ihn gleich aufgeladen. ES

schien dem Alten nichts weiter als ein kleiner Rippenbruch
zugestoßen zu sein. Frieder schickte die Leute vom Rosenhof
zurück und setzte sich auf Geheiß des Doktors zu ihm in oatz
Auto.

(Fortsetzung folgt.)



Wehrmacht im Krieg
Militärische Begriffe , richtig gesehen

Von Major von Köller
ll.

NSK (Ar . O.) Alle Feindseligkeiten werden mit einem
„Aufmarsch"  der Heere eingcleitel Das bedeutet eine
Heranziehung und Aufstellung der Truppenteile zum Kamps.
Als „Aufmarschgebiet " bezeichnet man daher den Teil des
Landes , in welchem die Truppenverbande herangesiihrt wer¬
den sich allo der Aufmarsch vollzieht Die Aufstellung der
Truppe vor Eintritt in den Kamps nennt man eine „B e -
re >tst e l I u n g" , Soll in das Gefecht eingetreten werden,
so werden die Truppenabteilungen aus ihrer Geschlossenheit
in kleinere Teile nach Breite und Tiese auseinandero -" " aen.
Dieses wird als „E n t s a l t u n g" bezeichnet Um nunmehr
den Feuerkamps aufnehmen zu können , werden diese klei¬
neren geschlossenen Teile in eine lose Form ausgelöst . Das
ist die „EntwickIun  g " .

Angrifs und Verteidigung
Zwei gegenteilige Arten des Kampfes sknd „Angriff"

und „Verteidigung " Während der Angriff  das Ran-
aehen an den Feind bedeutet mit dem Ziel , die ' en zu wer¬
fen bzw zu vernichten (denn der Angrifs ist die positive
Form aller Kampfhandlungen ), stellt die Verteidi¬
gung  eine negative Form des Kampfes dar . bei der es das
Ziel ist. einen Angrifs aufzuhalten und zum Scheitern zu
bringen Bei beiden Kampsarten wird meist die legte Phase
der „Nahkampf " lein Es ist dies die letzte Auseinander¬
setzung Mann gegen Mann , die mit der blanken Waffe , der
Handgranate Pistole usw zur Erzwingung der Entscheidung
geführt wird

Die Stelle , wo es dem Angreifer gelungen ist, in Sie
Verteidigungszone tHauptkampffeld ) des Gegners einzudrin-
gen . bezeichnet man als „Einbruchstelle " Ist es dem An-
zreiser gelungen , die feindliche Verteidigung zu durchstoßen,
w spricht man von einem „Durchbruch " Ist der Feind in
die Verteidigungsstellung eingedrungen , lg wird von rück¬
wärtigen Reserven unverzüglich und automatisch zum „Ge - .
genstoß " angetreten -, d h daß ohne weitere Vorbereituni - n
jeder an dieser Stelle befindliche Führer verpflichte ! ist. sich
aus diesen Gegner zu stürzen , um ihn wieder hinauszuwer-
fen.

Erst wenn Vieles nicht gelingt wird ein „Gegenangriff"
eingeleitet . Dieter wird im Gegensatz ^ zum Gegenstoß plan-
mäßig vorbereitet und durch Artillenefeuer und schwere In¬
fanteriewaffen unterstützt

Das Kampfgebiet
Wenn wir vom „H a u p t k a m p f f e l d" sprechen , so

ist damit ein Geländestreifen genieint der sich vom vorde¬
ren Rund der Verteidigungszone genannt „Hauptkampf¬
linie " (H K L .) nach rückwärts erstreckt Dielen Geländestrei-
fen bezeichnet man als „Tiesenzone " Während die Haupt¬
kampflinie dazu bestimm ! ist. einen feindlichen Angriff aus-
ufangen und zu zer ' chlaqen , so wird bei einem dennoch ge-
ungenen Einbruch des Feindes der Kamps in der Tieten-

zone weitergeführt , in welcher sich Stützpunkte . Malchinen¬
gewehrnester . Feuerstellungen und die Reserven besinnen.
Hier wird ein weiteres Vordringen des Feindes verhindert
und der Angrifs zerschlagen.

Vor der Hauptkampflinie liegt das „Vorfeld"  Es ist
dies ein verschieden breiter Raum vorwärts der H K L ., in
welchem Gefechtsvorposten und vorgeschobene Truppenabkei¬
lungen <Vorfeldbesatzungen > liegen Ihre Aufgabe ist es,
dem Feind eine Annäherung an die befestigte Hauptkampf¬
linie (Befestigungszone ) zu erschweren und ihn an der Be¬
reitstellung zu einem Angrifs gegen dieselbe zu hind n

Die „Vorseldkämpfe " werden im Gegensatz zur Vertei¬
digung im Stellungskrieg nicht starr geführt , sondern be¬
weglich . Der Kampf im Vorfeld erfordert von der Truvpe
Geschicklichkeit. Umsicht . Aufmerksamkeit , und stellt an sie
große Anforderungen.

Aus dem Weltkrieg ist noch der Ausdruck „Niemands¬
land " bekannt . Damit wurde das Gelände bezeichnet , das
sich zwischen den beiderseitigen Stellungen hinzog und von
keinem der Gegner besetzt war

Die Befestigung
Allgemein bekannt sind die im Westen zu beiden Seiten

der deutsch -französischen Grenze entlang laufenden Befesti-
aungsz ^nen , der „Westwall " und die „Maginoi-
L i n i e'V Der Zweck ihrer Anlage war aus beiden seiten
derselbe Als starke , im Frieden ausgebaute Befestigungs¬
anlagen sollen sie es dem Feinde unmöglich machen , einen
Angrifs in das eigene Land hineinzutragen Es sind stän¬
dige „Befestigungen " , mit denen man solche Verte ^ iaungs-
anlagen bezeichnet , die bereits im Frieden unter Verwen¬
dung von Eilenbeton und Stahlpanzern ausgeführt sind , im
Gegensatz zu „Feldbefestigungen " , die während des Krieges
mit einfachen Mitteln von der Truppe hergestellt werden.

Die stärksten Stützpunkte innerhalb solcher Befestigungs¬
anlagen sind die „Panzerwerke " . Sie sind außer mir den
Schutzräumen für die Besatzungen mit Panzerkuppeln für
Geschütze und Maschinengewehre ausgestattet.

Feldbefestigungen sind , wie schon getagt , von der Truppe
während des Krieges hergerichtete Anlagen , die aus Schüt¬
zengräben , „ Unterstünden " und Hindernissen bestehen Un¬
terstände sind in und unter die Erde bineinaebaute and mit

ivoyten avgestUtzte Dchutzräume gegen ArMlerlefeuer . und
erhielten im Weltkrieg >chon den Namen „B unke  r " . Heine
bezeichnet man hauptsächlich die bei ständigen Besestigungs-
anlagen tWestwall ) unter und über der Erde ausgebumen
betonierten Schutzräume und Kampsaniagen als Bunker.
Kleine über der Erde gelegene Schutzräume und Kampf¬
anlagen aus Holz , Stein oder Beton führen auch die Be¬
zeichnung „Blockhaus " In Verbindung mit dem Ausdruck
„Festung " <üas ist eine , riil starken ständige -! Verteidigungs¬
anlagen umgebene befestigte Sk -. du h-'.ren mir auch sie Be¬
zeichnung „Fort " Ein Fort ist eine in ' ich ge ' .-blissene Be-
fesligungsau aae die es der Beimeng ermöglicht , ' uh lange
Zeit kämpfend gegen feindliche Angriffe zu verteidigen.

Die Stellung
In Verbindung mit Verteidigungsanlagen taucht bis¬

weilen der Ausdruck „ Maske " aus Dann ! bezeichaet man
eine aus Baum - oder Buschanpjlanzung , aber auch aus ge¬
flochtenen Stroh - usw -matten hergestellte Anlage , oie dem
Feind emen Einblick von der Erde oder aus der Luft >n
die eigenen Verteidigungsanlagen Stellungen Straßen u' w.
verwehren iollen Sie werden teils senkrecht an der Feind-
seite oder horizontal über der gegen Sicht zu schützenden
Anlage angebracht -

Masken fallen mit unter das Gebiet der „Tarnung " Als
solche versteht man allgemein ausgedrückt eine Unlichlbar-
machung Diele kann sich auf Memchen , Stellungen u -' d lcm-
stige Anlagen erstrecken und wird hauptsächlich jo ausge¬
führt daß sich die zu tarnenden Menschen Gegenstände oder
Anlagen von ihrer natürlichen Umgebung nach Möglichkeit
nicht abheben

Wenn man unter „Stellung"  im allgemeinen den
Platz der vordersten Teile der kämpfenden Truppe versteht,
so bezeichnet man den Platz , von dem aus die Artillerie und
die schweren Waffen der Infanterie ihren Feuerkampi rüh¬
ren als „ Feuerstellung " Der Standort oon dem aus das
Feuer geleite « wird , heißt „Beobachtungsstelle " Abkürzung
„B -Stelle " Es ist dies ein vorwärts der Feuerstellung an
Gelände ausgewählter Platz , der guten Ueberblick über das
Kamofgelände ermöglicht Zur Benbackstuna und Leitung
des Feuers dient ein wegen seiner icherenförmigen Sehrohre
als „Scherenfernrohr " bezeichntes optisches Instrument.

Das Artilteric -seuer
RS3 Di« Regel des Artillerieschießens ist ein geplan¬

tes , vermessenes und gezieltes Feuer aus bestimmte Ziele.
Es gibt aber noch ein „Sperrfeuer " , das von der Ar¬
tillerie und den schweren Infanteriewaffen (als letztere be¬
zeichnet man Infanteriegeschütze schwere Maschinengewehre,
leichte und schwere Granatwerfer ) aus ein verabredetes Zei¬
chen hin ichlagartig ausgelöst wird und sich über das ganze
Vorgelänüe verteilt , um einen überraschenden feindlichen
Angriff abzuwehren.

Dagegen wird als „S t ö r u n g s f e u e r " solches Artil-
lericfeuer bezeichnet , welches in unregelmäßigen Zeitabstün-
den aus die feindlichen Stellungen aus Zwi .chen- und Hin¬
tergelände aus Straßen Brücken und Ortschaften gerichtet
ist, um den Gegner zu beunruhigen und seinen Verkehr , be¬
sonders während der Nacht , zu stören

Einen „F e u e r ü v e r s a l l" nennt man ein plötzliches,
unerwartet einietzendes Feuer aus Geschützen . Maschinen-
und Handfeuerwaffen

„Vernebeln"  ist ein im Kamps sowohl aus der Erde,
wie auf dem Wasser und in der Luft angewandtes Mittet,
um dem Feinde eigene Bewegungen hinter der künstlich er¬
zeugten Nebelwand zu verbergen , oder ihm durch Nebel¬
beschießung selber ,ede Sicht zu nehmen

Die Aufklärung und Sicherung
Für die Führung eines Kampfes ist die „Aufklä¬

rung"  eine unentbehrliche Voraussetzung Aufklärung ist
gleichbedeutend mit Erkundung über den Feind Es gibt
Erd - und Luftaufklärung Erst die Ergebnisse der Ausklä¬
rung geben der Führung die Möglichkeit , ihre Maßnahmen
und Entschlüsse festzulegen.

Die „Fernaufklärung"  richtet sich gegen einen
weitab befindlichen Feind , sowie über leine Front hinweg
weit ins Hinterland Die „Nahaufklärung " besaßt sich da¬
gegen mit Erkundungen über den Gegner , nachdem man
mit ihm in Berührung gekommen ist

Man unlericheidet aber noch eine „Gefechtsaufklä¬
rung"  Sie umfaßt die Erkundung zum Anfang und wah¬
rend einer Kampfhandlung üver alle Einzelheiten beim
Feind Dazu gehört die Feststellung seiner vorderen Linie,

wer FeuersteNunasn Ztützviinkte . Maschinengewehrnester,
Reserven und Beobachtungsstellen.

Die Aufklärung wird oon „Spähtrupps"  durchge-
führt Ein Spähtrupp ist eine gegen den Feind entsandte,
je nach Art des Auftrages kleinere oder größere Truppen¬
abteilung

Ebenlo wichtig wie die Aufklärung ist die „Siche¬
rung"  Darunter versteht man solche Maßnahmen , die
eine Truppe aus dem Marsch , in der Ruhe , bei der Rast
oder im Gefecht trifft , um sich vor feindlichem Angrifs auf
der Erde oder aus der Luft zu schützen Aus dem Marsch
sichert sich die Truppe durch eine „Vorhut " , die sich in
Spitze . Vortrupp und Haupttrupp gliedert , sowie durch Flan¬
kensicherung In der Ruhe durch „Vorposten"  die aus
Vorpastenkampanien Feldwachen . Doppelposten und Späh¬
trupps bestehen Im Geien,i wird die -Sicherung ourcy oor-
oeli-bobene ..Geleckitsonronsten " und Soäber ousoeübt Zum

Schutz gegen lleberraschungen aus der Luft sichert sich die
Truppe durch „Lufftpäher"

Früher wie heute ist der „Meldegänger " , kurz als
„Melder"  bezeichnet , ein nicht zu entbehrender Nachrich-
tenllbermittler In ichwierigsten Lagen auch wenn keine
Nachrichtenmittel mehr betriebsfähig sind ist es immer nur
der Melder , der zuverlässig die oft recht ichwierige Ausgabe
erfüllt . Meldungen und Befehle zwi ' ch-en Stäben oder zwi¬
schen Kommandostellen und der Truppe zu llbervrinzen

Eine wichtige Art oon Kampfhandlung ist das „S 'toß-
truppunlernehmen"  Mit diesem Ausdruck bezeich¬
net man einen oorvereileien für den Feind überraschenden
Vorstoß gegen seine Stellung mit dem Ziel , dort gewalt¬
same örtliche Erkundungen durchzusühren und Gefangene
zlirückzubringen Beides ist für die höhere Führung zur Be¬
urteilung der Lage beim Feinde van großer Wichtigkeit So
ein , Unternehmen wird oon einem „Stoßtrupp " durchge¬
führt . einer besonders zulammengestelltcn Abteilung , deren
oornehmiiche Eigen 'chafi Gewandtheit , Mut , Unerschrocken¬
heit und Beherrschung des Nahkompfes ist.

Die Schnellen Truppen
Eine häufig auftretende Bezeichnung ist „Schnelle

Truppen"  Das ist ein Sammelbegriff für solche Trup«
penoerbönde und Einheiten , deren Fartbewegungsm ' ttel
Pferde , Kraftfahrzeuge und Fahrräder sind Zu den
„Schnellen Truppen " gehören Panzertruppen , Kraftrad-
schützen- und Kana >' erieoerbänb lom -e Nadsahr :r » vpen

Die „P a n z e r t r u p p e" ist die jüngste Watfengatung
moderner Heere Es ist ein Sammelbegriff , der alle Pan¬
zerkampfwagenoerbände und Panzerabwehrtruvpen um¬
faßt Aufgabe der „Panzerkampfwagenoerbände " ist der
Einbruch in die Tiefe der feindlichen Stellung und Zerschla¬
gen seiner Widerstandskraft , die der „Panzerabwehrtruppe"
feindliche Panzerangriffe abzuwehren

Der „Panzerkampfwagen " ist ein bewaffnetes , gelände-
gängiges und gepanzertes Kraftfahrzeug auf Raupenketten,
das sich fast in jedem Gelände vorwärts zu bewegen und in
der Bewegung zu kämpfen vermag (Früherer Ausdruck:
Tank ) „ Panzerspähwagen " dagegen sind vewassnele , eben¬
falls gepanzerte , aber aus Rädern laufende , 'chnell beweg¬
liche Kraftfahrzeuge , denen die Aufgabe zufällt , gegen den
Feind oufzuklären Zur Uebermittlung von Befehlen und
Meldungen lind sie mit Funkeinrichtung versehen

Zur Abwehr feindlicher Panzerfahrzeuge dient die
„Panzerabwehr"  Sie wird ausgeübt von Truppen¬
verbänden deren Waffe die „Panzerabwehrkanone " (Abkür¬
zung : Pak ), ein kleineres , leicht bewegliches und handliches
Ge ' chütz mit großer Feuerge ' chwindigkeit . ist Zur Be¬
kämpfung feindlicher Panzerwagen dient außerdem die
„Panzerabwehrbüchse " , ein Gewehr , dessen Munition starke
Durchschlagskraft besitzt.

(Ein Schlußartikel folgt ).

Llnmögltch, Vas Mtch nieDerzurtngen
Joststellung eines flämischen Abgeordneten

Prehburg , lv Januar Der „Slooak " veröffentlicht eine
Unterredung mit dem bekannten flämischen Journalisten und
Aogeordnelen des belgiichen Parlaments Wardhermans in
dem dieser seststellt die Slowakei erfreue sich trotz des Krie¬
ges vollkommen normaler Derhältniste und ' ei bester daran
als zahlreiche ander ? vor allem rieulrals Länder die in¬
folge des völkerrechtswidrigen britischen Verhaltens gegen
die neutrale Schisfabrt z B lcbon zur Einführung von Be¬
zugsscheinen übergehen müßten

Ueber die Lage befragt sogt Wardhermans . wer die Ver¬
hältnisse In Deutschland kenne , müsse seststellon daß der Geist
Adolf Hitlers in den vergangenen sieben Zähren in D« utsch-
land Wunder gewirkt habe und daß dos deutsche Volk zu
einer stählernen ScknSsalsgemeinschast von unerfchüiter-
lichem vertrauen und Tiegeswillon zufommengeschweißt sei,
sodoß es gänzlich unmöglich iei die granitene vhalanz de»
deutschen Volkes niederzvringen oder den ehernen Ring , der
sich schuhend um den Führer schare , zu zerbrechen Das ganze
deutsche Volk ohne Untarschied sei heute bereit , alle , nach
die schwersten Opfer für feinen Führer auf sich zu nehmen.

Anders lagen die Dinge bei den West möchten  wo
z B noch kurz vor Kriegsausbruch ein französischer royali-
stischer Politiker erklärte Frankreich  treibe einer
Katastrophe entgegen  Am schlimmsten iei . daß der
sranzösi 'che Soldat heute noch nicht wisse , wofür er eigent¬
lich kämpfe Es ie! ihm doch bekannt , daß Deutschland ge¬
gen Frankreich keinerlei Aniyrüche mehr habe In Eng¬
land  fe > die Loge nicht besser denn der Engländer , der'
an Entlastungen nicht gewöhnt iei müsse -chon heute den
Riemen enger lchnollen Dazu komme , daß der Ausbau der
englischen Armee noch nicht beendet lei . und die Kolonien,
die im Jahre 19l4 noch nicht an Selbständigkeit dachten,
heut ? mancherlei Schmierigkeiten machen dürsten Schließ¬
lich habe auch die deutsche Luftwaffe  die „splendid
iioloticm " En " lond -> erkotareich burck-tirockten

England habe den Krieg vom Zaun gebrochen , weit es
Mitteleuropa nicht kenne und sich von der jüdischen Propa¬
ganda eben 'o wie Frankreich zu dem guten Glauben habe
verleiten lassen , es könnte gelingen , tn Deutschland Volk und
Führung voneinander zu trennen Das deutsche Volk habe
aber für dieses englische Propagandamanöver nur ein mit¬
leidiger Lächeln übrig

„Kinder , da bin ich aber gespannt , wie's
Euch schmeckt— heute ist,Reste -Tag ' !"

„Also, so gut hat 's mir lange nicht mehr
geschmeckt — aber was meinst D » mit
Aeste -Tag ' ?'

^Ganz einfach, ich habe das Egen aus den
«testen der letzten Tage zubereitet — freut
muh . daß es Euch schmeckt!"

Nnd hier das Rezept:
Pfundig 's „Tchmick-Lchmack"!

VW—750 x gekocht« Kariös,cln «StesteZ.
2W x Fleisch , oder Wnrstrcste », > fein,
«chackle Zwiebel , 10 g Luller , > Ei . 20 z
Dicht . K— , Milch , 2 Ehlösfel Semmel,
mehl oder gerieb . Käse. 20 g Lutter.
Feingehackte Fleischrcstc werde » mit de«
in Butler gedünsteten Zwicbclwürsela
gilt vermischt . Gerieben « Karlossely wer.
den mit dem Fleisch in die Form gegeben,
dabei bilden die Kartossei » die erste und-
letzte Schicht. Uber alle - gießt man di«
n-.it dem Ei vergnirlte Milch und läßt
den Anslans im Oien backen.
Vackzeit SO- 40 Minuten.
* Statt der Flcischrcste kan» mau auch
kleingeschnitlene gedämpfte Gemüse ein-
schichten.



Mus dem HeiumtgebieW
Gevrnttagr
13 . Jan na»

1859 Der Schriftsteller Kart Bleibtreu . i»r Berlin geboren.
1914 Der Kunstgelehrte Alfred Lichtwark ln Hamburg gcst.
1916 Cetinje , Hauptstadt von Montenegro , von österreichi-

ichen Truppen belekt
1935 „Die Saar ist frei !" Ueberwältigendes Bekenntnis zur

deutschen Volksgemeinschaft : 90,8 vH Stimmen für
Deutschland.

Sonnenaufgang : 8.32 Uhr Sonnenuntergang : 16 .35 Uhr
Mondaufgang : 9.54 Uhr Monduntergang : 21 .03 Uhr

14 . Januar
1874 Philipp Reis , der Erfinder des Fernsprechers , in

Fnedrichsdorf bei Homburg gestorben
1890 Der Dichter Karl Gerok in Stuttgart gestorben.
1905 Der Physiker und Sozialpolitiker Ernst Abbe in Jena

gestorben
1930 Horst Wessel von Kommunisten in seiner Wohnung

überfallen

Kalte Winter in alter Zeit
Zu den Zeiten , als es noch keine Thermometer gab . beball

ma » sich mit dem Auszeichnen abnormer Temperaturen da¬
durch daß man eben niederschrieb , wenn die Kälte außeror-
deutlich gross war wenn die Vögel tot aus der Luit kielen
oder das Host . der Bäume vor Kälte zersprang . Urkundlich
wird der erüe austeiordentlich kalte Winter bereits im Iabre
1361 erwähnt . Damals sind Tausende von Menschen und
Tieren durch Erfrieren zu Grunde gegangen . Ein seor
strenger Wmler war auch der im Jahre 1441 Da setzte schon
rm Oktober ein derartiger Schneelall ein dah aus den ver¬
schneiten Landstiaßen der Fnhrwerksverkebr unmöglich
Wurde und Schneeschanfler zum Ausschaukeln der Straften
eingesetzt werden mussten . Im Jahre 1491 stellte sich wieder
ein besonders strenger Winter ein der eine grosse Teuerung
zur Folgt halte , Im Winter des Jahres 15,2 aus 1513 gab
es eine grosse Kältepenode in der Zeit vom 6 bis Lg. Januar
1513 Im Winter 1533/34 war es von Weihnachten bis Licht¬
meß so kalt dass die Vögel tot aus der Luit kielen und daß
zahllose Menschen den Erkrierungsrod starben Im Winter
1564 und 1565 wurdiit durch überaus starken Schneesall viele
Dörfer und Städte völlig vom Verkehr äbgeschuitten.

Weitere strenge Winter früherer Jahrhunderte verzetch-
neter , die Jahre 156g iE >605 >624 und >627 Im letzt¬
genannten Jahre gab es noch im Mai Schnee und staiken
Frost Auch im Jahre 1644 lag der Schnee noch im Monat
Mai . Die Pest , die bald folgte , forderte ungezählte Ovker.
So könnte man auch aus den rolgendin Jahrhunderten inmehr oder minder grossen Zwischenräumen immer wieder von
frühzeitig entsetzenden oder besonders langandauernden
oder besonders hartkalten Wintern berichten.

L)»e Pflicht zu höherem Opier
Wenn unsere Gedanken draußen bei unseren Lieben im

Felde weiiem daun steigen auch unzählige Bilder in unserer
Seele äuf . Wir begleiten die Soldaten aus allen ihren We¬
gen und fragen uns auch ob sie vorn am Feinde auch immer
penügend versorgt sein mögen . Do sehen wir die Ellenho ' er
ehren schweren Gang machen , und da sehen wir auch einmal
den Führer , wie er mitten unter seinen Soldaten mit ihnen
das einfache Mahl teilt , so wie wir ihn in Polen an der Feld-
küche gesehen haben . Da draußen gibt es bestimmt keine»
Unterschied , da ist die Gulaschkanone der Eintops und wenn
es einmal etwas Besonderes gibt dann haben es alle So ' da-
ten . Brot . Zigaretten . Liebesgaben , was es auch sei. werden
geteilt . Das ist eben Kameradschaft . Darüber verliert man
kein Wort.

Wir zu Hause wollen auch keine Worte verlieren und auS
unseren Opfern nun nicht etwas Außergewöhnliches machen.
Wir wollen geben mit der Selbstverständlichkeit des Kamera¬
den und wollen nimmer miide werdcm in dieser Bereitschaft.
Wir wollen in dem Volksgenossen nicht nur den Volksgenos¬
sen sehen , sondern den Kameraden Und mit dem Kamera»
dm teilt man . was nian hat . ohne viel zu fragen.

Und wenn wir jetzt zum Opiersountag spenden , dann wol¬
len wir teilen , dann wollen wir twliir soraen . daß kein Kame¬
rad abseits zu stehen braucht . Damit dienen wir dem deut¬
schen Sozialismus und beseitigen alle unnatürlichen Unter¬
schiede. Unterschiede wird cs immer geben . Es wftd immer
Menschen geben , die mehr halten als der andere , aber es soll
sich keiner , der mehr hat a ' s der andere , mehr einbilden . son¬
dern daran denken daß wer mehr hat . auch mehr Pflichte»
gegenüber der GeM '' fl,scbnft hat . und somit die Piiicht auch
zu höherem Opfer . Denke jeder daran an diesem Opsersonn-
tag . und er wird rL ?wr ein. Siea sein- G B.

Neuregelung - es La - enschlufles
Die Auswirkungen des Kneges haben vielfach die Inha¬

ber von Ladengeschäften eraulaßt . willkürlich Verkautszei-
kn zu bestimmen Dadurch üud eine Reibe von Uuzinräg-
lichkeiten insbisoudeie ilft die Hausnauen und die rrbeften»
de Bevölkerung eii ' stnude » Es erschun dabei der Reichs-
kegieruiig uoinnudig die bisherigen gesetziiitun Vorichriks -",
ibe , de» Ladenschluß di-n gegenwärtige » Veihältuillen an-
inpassen Inwlged -'sß'n erging die Verordnung des Re >cbs-
tibeitsmiiiisters über den Ladensckiusi vom 2l Dezember
1939 Dadurch wnd es ermöglicht , die Verknuiszeit in den
Läden zweckmäßig zu geüaiicn und de» Bevölkernua die Er¬
ledigung de, iioiweudige » Eiukäuie zu erleichtern.

Die neue Verordnung gebt davon aus daß die Verhält¬
nisse die kiii die Gestaltung dos Ladenschlusses ,m Kriege
maßgebend sein müssen inmihalb des Reiches völlig v e : -
schieden  lind Eine eiulieitüche gesetzliche Regelung kür
das Rech kam deslmlb nicht in Betracht Die V -rviduung
schani daher die Möglichkeit , duicb behördliche Anordnung
küi einzelne Bezirke V °rkamszeile » sestzuseyen . G e-chzei' ig
Werden die Ladeuinlmber verpfl -chiel. ank jeden Fall wäy-
rend dicker festgesetzte» Zeile » ihre Läden oir,' riz» hc>Uen

Die Vo >schritten über die Arbeiiszeit . die Sonntagsruhe
Uiid de» Iugendschutz der Geso ' gschaslsmiiaiieder werden von
her Verordnung uichi berührt

Für die vraknsche Dnichnihrung de, Veivrduuua lmt der
Rrichscirireitsmiiiister Rrchtliii 'en heraiidaegehen die >m
Rerchsai brttsblaii vom 5 Januar llilll veiönenNicht werden.
Danach kan» u a >m L e b e » s m - >t e >b a n d e > wegen der
Belastung der Geschäiisleuie durch die Lebensmiitelkcnteg
eine Mittagspause  eingeHihri odei beflnfliaiten wer¬
den die viel» m in als 2 S ' unden in Großstädten nicht mehr
als >t4 Stunde » betrau -» soll Die Mfl ' aeäpn „ s? der Le-
ltensm 'melgeschäiie loll ncb v -cht mit de , Minaasvauke der
Prt >:elv decken damit die in den gewerblichen und sonst -aen
B >triebe » tätigen G >-' o!gscliastsm -tg !ieder während ihrer
Mittagspause Einkunft ' erledigen körio-'n In den übrigen
Aeschäiie » -all : die M ' ttagspauke gan, weg  Da-
kür werden während der kurzen Ta -"- in den Wintermona-
!e,! dieLä : en um  I 8 Uhr  geschloffen.

Konzert . Die vom Mannergesangverein „Livderkranz " in
Gemeinschaft mit der Stadtkapelle sowie dem Handharmonika-
Ring am Neujahrstag mit großer » Erfolg durchgefnhrte Kon¬
zert -Veranstaltung wird auf allgemeinen Wunsch am kommen¬
den Montag im Staat !. Kursaal wiederholt . Die Oeffentlichkeit
begrüßt diesen Schritt auf das wärmste , zumal der Reinertrag
aus dem Erlös des Abends dem Wiuterhilfswerk zur Ver¬
fügung gestellt wird.

Beratung mit den Gcmeinderäten am 11. Januar 19tv.
Der Bürgermeister stellte den Haushaltplan und die Haus-
haltssatzung für das Rechnungsjahr 1989 zur Beratung und
gab den Gemeinderäten zunächst die nötigen Erläuterungen
hiezu . In diesem Jahr wurden an größeren Arbeiten durch¬
geführt : die teilweise Erstellung der Jndustriestraße , Pano¬
ramastraße , Dietlingerstraßc („Sonne " bis Stratzenbahnüber-
gang ) und der Ausbau des NSV -Kindergartens . Sämtliche
übrigen Arbeiten mußten zunächst zurückgestellt werden . Der
Schüldenstand der Gemeinde wird sich in diesem Jahr um wei¬
tere RM , ZOOM.— senken , den Rücklagen konnten keine größe¬
ren Beträge zugeführt werden . Zur Deckung des Abmangels
muß auch Heuer , insbesondere durch die Neubelastungen , um
einen größeren Beitrag ans dem Ausgleichsstock nachgssucht
werden.

Um den durch die Kriegswirtschaft in größerem Maße an¬
fallenden Arbeiten gerecht zu werden , wurde bei der Gemeinde¬
verwaltung eine weitere Schreibgehilfin angestellt.

lieber den Bausatz innerhalb des geschloffenen Wohnbezirks
oder angelegten Ortsstraßen wurde eine Gemeindesatznng er¬
laffen.

Der Antrag der Gemeinde Birkenfeld auf Leistung von
Löschhilfe durch die Freiw . Feuerwehr Pforzheim ist durch neue
gesetzliche Bestimmungen gegenstandslos geworden . Nach der
2. Durchführungsverordnung zum Gesetz über das Feuerlösch¬
wesen vom 9. Oktober 1939 haben die Feuerlöschpolizei , die Frei¬
willigen Feuerwehren und die Pflichtsvehren von Nachbarge¬
meinden sich gegenseitig auf 15 Km . der Grenze d»s Gemeinde¬
bezirks mit Mannschaften und Geräten unentgeltlich Hilfe zu
leisten , sofern die Feuerstcherheit des eigenen Ortes durch die
Entsendung von Feuerlöschkräften nicht wesentlich gefährdet
wird . Die Freiwillige Feuerwehr wird nach Maßgabe dieser
Vorschriften künftig Hilfe leisten.

Die ausmarschierten Birkenfelder haben sich über den Het-
matgruß der Gemeindeverwaltung außerordentlich gefreut,
was die zahlreich eingegangenen Grüße und Berichte beweisen.

Grundstücksschätzungen . Bürgschafts - und Fürsorgesachen
bildeten den Schluß der Beratung.

Freudenstadt , 11. Jan . (Doppeltes Jubiläum .) Am 11.
Januar kann Oberstleutnant a . D . Frühling seinen 8V. Ge¬
burtstag und zugleich sein 66. Militärjubiläum begehen . Vor
SO Jahren hat Oberstleutnant Frühling Frendenstadt als seine
zweite Heimat gewählt . Er begann seine Laufbahn beim Gre¬
nadierregiment König Karl und wurde später zum Train-
Bataillon 13 versetzt . Im Krieg war er stellvertretender Kom¬
mandeur des Landwehrbezirks Biberach Riß.

Freudenstadt . 11. Jan . (Tot aufgefunden .) In einer
§Wohnung , deren Inhaber verreist waren , fand man am Don¬

nerstag die Hausangestellte tot auf . Die Vorgefundenen Um¬
stände kaffen darauf schließen , daß das Mädchen freiwillig in
den Tod gegangen ist, indem es sich mit Leuchtgas vergiftet hat.

Die Bann - und Untergau - Skimeisterschafteu
des Bannes Schwarzwald 401 auf dem Dobel müssen , wie be¬
kanntgegeben wird , besonderer Umstände halber auf den 21.
Januar verschoben werden . Ob der letztgenannte Termin ge¬
halten werden kann , richtet sich nach den Wetterverhältnissen.

Weitere Aenderungen des Fahrplans
Es fallen bis auf lveiteres aus : D 9 Stuttgart (ab 11.45)

— Berlin und Gegenzug D 10 Berlin — Stuttgart (an 18.37),
D 18 München — Mühlacker (Stuttgart an 1.58. ab 2.10), D 31
Karlsruhe — München (Stuttgart an 18.58, ab 19.03) und
Gegenzng D 32 München — Karlsruhe (Stuttgart an 10.34,
ab 10.39), D 93 Mühlacker (ab 3.04) — Frankfurt (Main ) und
Gegenzug D 94 Frankfurt (Main ) — München (Stuttgart an
2.13, ab 2.28), Eitzing 247 Stuttgart (ab 19.20) - Wiesbaden
und G .genzng E 218 Wiesbaden — Stuttgart (an 10.35). Der
D Z 'H 185 (Stuttgart ab 10 58) und sein G "genzug D 186
(Stuttgart an 1915 ) verkehren nur noch zwischen Stuttgart
und Frankfurt (Main ), also nicht mehr bis und ab Köln

Bolle Anschrift auf Eisenbahn -Stückgüter
Um die Bewältigung des Eisenbahn -Stückgutverkehrs zu

erleichtern und zu beschleunigen , hat der Reichsverkehrsminister
angeordnet , daß vom 20. Januar an der Absender die Stück¬
güter mit seiner Anschrift und mit der Anschrift des Empfän¬
gers zu versehen hat . Die bisher säst .ausschließlich übliche Be¬
zeichnung der Versandstücke mit Zeichen und Nummern kann
außerdem beibehalten werden . Ist die Sendung mit Nach¬
nahme belastet , so ist über der Anschrift des Empfängers der
Nachnahmebetrag (volle Reichsmark in Buchstaben ) zu vermer¬
ken und daneben in Rot ein gleichschenkliges Dreieck mit der
Spitze nach oben anzubringen . Alle Bezeichnungen müssen
deutlich und haltbar sein und mit den Angaben Im Frachtbrief
übereinstimmen . Es ist beabsichtigt , für den Beklebezettel einen
einheitlichen Vordruck einzuführen . der später bei d-m Güter-
aberfertigungen käuflich bezogen werden kann . Bis dahin
haben die Verfrachter behelfsmäßige Klebezettel , die die gefor¬
derten Angaben enthalten , zu verwenden.

Lockerung der Urlaubssperre für die Beamten
Nachdem für die Arbeiter und Angestellten der freien Wirt¬

schaft die erlassenen Nrlaubsbeschränkungen aufgehoben sind,
hat der Reichsiuncnminister die Nachgeordneten Behörden , Ge¬
meinden und Gemeiudeverbäu '; sowie sonstigen Körperschaften
des öffentlichen Rechts angewiesen , auch für die Beamten die

Urlaubssperre zu lockern . Es kann ihnen jetzt wieder für be¬
sondere Anlässe , wie Familienereignisse und dergleichen , Urlaub
wie früher bewilligt werden . Auch die Gewährung von rest¬
lichem Urlaub aus dem Jahre 1939 ist jetzt wieder zugelassen,
und zwar bis zum 30. 6. 1940. Eine volle Ausnutzung des
nach den Nrlaubsrichtlinien zuständigen Urlaubs ist jedoch mit
Rücksicht auf die starke Beanspruchung der Verwaltungen nicht
ohne weiteres möglich . Daher soll zunächst der restliche Urlaub
nur insoweit gewährt werden , als er zusammen mit dem etwa
bereits früher erteilten Urlaub zwei Drittel des zuständigen
Urlaubs nicht übersteigt . Ob der alsdann noch verbleibende
Urlaub später gewährt werden kann , wird allein von der nach
der Geschäftslage gegebenen Möglichkeit abhängeu.

Für das Urlaubsjahr 1940 bleibt die Regelung des Erho¬
lungsurlaubes öorbehalten.

Die Vorschriften der Kriegswirtfchaftsvcrordnung vom 4.
September 1939, wonach der Reichsarbeitsminister die näheren
Bestimmungen über das Wioderinkrafttreten von Vorschriften
und Vereinbarungen über den Urlaub erläßt , werden durck
diesen Erlaß nicht berührt.

Wie schütze ich meine Kinder vor großer Kälte?
V. stc. Trockene Kälte ist gesund , und wenn die Kinder ent¬

sprechend warm angczogen sind , wird sie ihnen bestimmt nicht
schaden . Man muß nur darauf achten , daß sie nicht mit Mütze
und Mantel lange vorher im warmen Zimmer sitzen und dann
plötzlich hinausgehen ; denn dann erkälten sie sich leicht . Immer
aber ist eine vernünftige Abhärtung am Platze . Wie aber
Kinder nun schon einmal sind ; sie wissen nicht recht Maß zu
halten und merken beim Spielen nicht , daß dieses oder jenes
Glied durch große Kälte in die Gefahr geraten ist, zu er¬
frieren . .Besonders die beliebten Schneeballschlachten sind ly
dieser Beziehung heimtückisch ; im Eifer des „Gefechtes " merkt
das Kind nichts von den kalten Händen und eisigen -Füßen
und erst , wenn es den Nachhauseweg antritt , stellt sich ein
beißender Schmerz an den genannten Gliedmaßen ein . Dann
kommt es weinend zur Mutter ! Sie soll so schnell als möglich
helfen.

Da muß inan aber sehr vorsichtig Vorgehen . In erster
Linie dürfen eiskalte , schon fast erstarrte Gliedmaßen keinesfalls
mit Wärme oder gar Hitze behandelt werden . Niemals darf
man erstarrte Hände in heißes Wasser stecken! Im Gegenteil,
nur wieder Kälte Hilst , das Uebel schnell zu beseitigen , das Blui
so in Wallung zu bringen , daß die Blutzirkulation besonders
intensiv einsetzt . Hat man Schnee zur Hand , so reibt man die
betreffenden Stellen sofort und möglichst flink damit ab , reibt
sie stehenden Fußes trocken . In wenigen Minuten wird dann
das erstarrte Glied eine wohlige Wärme durchziehen , die sich
bis zu einer angenehmen Hitze steigert . Hat die Mutter keinen
Schnee in erreichbarer Nähe , so tut sie gut , Füße oder Hände
des Kindes in ein Becken mit kaltem Wasser zu stecken. Dieses
wirkt im Gegensatz zu den erstarrten Gliedmaßen läklMtrich
sodaß sich darin die Füße oder Finger erwärmen . Allerdings
dauert das länger als bei der Schneebehawdlung , die eigentlich
eine Pferdekur ist, welche den Teufel mit dem Beelzebub aus-
treibt , aber überaus wirkungsvoll ist. Nach dem Einreiben mit
Schnee kreist das Blut durch den ganzen Körper schneller , und
man fühlt sich wie neugeboren . Bei regelrechten Erfrlerungen-
fvage man den Arzt.

Gut ist es auf alle Fälle , dem Erfrieren von Gliedmaßen
vorzubeugen . Da in den meisten Fällen ein Erfrieren ans
schlechte Blutztrkulation zurückzuführen ist, muß man diese zu
verbessern suchen. Das geschieht am einfachsten und wirksamsten
durch Wechselbäder . Zwei Gefäße füllt man mit recht heißem
und recht kaltem Wasser . Dann badet man die Glieder wie
folgt : im heißen Wasser beläßt man die gefährdeten Stellen
ungefähr drei Minuten , um sie dann möglichst schnell ins kalte
Wasser zu stecken, — dieses aber nur ungefähr eine halbe Mi¬
nute . Daun fangt man wieder mit dem heißen Wasser an.
Durch das plötzliche Abschrecken, die Temperaturverändernng,
kommt das Blut in Wallung und arbeitet gleichmäßiger , stockt
nicht . Man wiederholt das fünf - bis sechsmal Ist es schon so
weit , daß die Glieder unangenehm zu schmerzen , zu jucken
beginnen , so deutet das auf ein leichtes Ansrieren hin . Dafür
nimmt man ebenfalls Wechselbäder , nur mit dem Unterschied,
daß man dem heißen Wasser einen Aufguß von gekochter
Eichenrinde beifügt . Man erhält sie für wenig Geld in den
Drogerien und Ap . heken. Sie hat die Eigenschaft , den Frost
aus der angefrorenen Stelle herauszuziehen . H . v . L.

Hausgehilfinnen nur dort , wo sie angebracht sind
Die Kündigungs - und Einstellungsbeschränkungen der Ver¬

ordnung über die Beschränkung des Arbeitsplatzwechsels vom
1. September 1939 erstrecken sich auch aus die Hauswirtschaft,
Dadurch sind die Arbeitsämter in die Lage versetzt , den haus-
wirtschaftlichen Arbeitseinsatz zu Gunsten derjenigen Haushal¬
tungen , die unbedingt auf eine Hilfskraft angewiesen sind , zu
regeln.

Entscheidungen über Zustimmungsanträge für die Einstel¬
lung einer Hausgehilfin oder Hausangestellten haben die Ar¬
beitsämter im Rahmen des allgemeinen Arbeitseinsatzes unter
Berücksichtigung des Bedarfs der Haushaltungen mit Kindern,
insbesondere der kinderreichen Haushaltungen , und der Ver¬
hältnisse der antragstellenden Haushaltungen zu trefsen.

Die Zustimmung zur Einstellung ist weiter , wie es ln einem
Erlaß des Reichsarbeitsministers heißt , insbesondere zu erteilen,
wenn die Hausfrau schwanger ist. die Hausfrau ihres Gesund¬
heitszustandes wegen die .Hausarbeit nicht allein verrichten
kann , die Hausfrau das 56. Lebensjahr vollendet hat , dem
Haushalt P .'rsoneu angehören , die besonderer Pflege und War¬
tung bedürfen , die .Hausfrau durch eine volkswirtschaftlich
w 'rtvolle Erwerbstätigkeit oder berufliche Ausbildung in sol¬
chem Maße gebunden ist, daß sie einer Hilfe im Haushalt be¬
darf und endlich die Stellung des Haushaltungs -Vorstandes im
öifeutlichen Leben ihm besondere , d-n Haushalt belastende
Pflichten auserlegt . Voraussetzung ist^ dech die >,m .Haushalt
erforderliche Hilfe nicht von Familienangehörigen geleistet wer¬
den kann.

Das Deiftsche Frauenwerk hat sich erboten , die Arbeits¬
ämter in Zweiselsfällcn bei der Prüfung der Verhältnisse dev
.Haushaltungen zu unterstützen



Die Sieuelkarten für 2940
Anträge auf Steuererleichterungen

Die Stadtverwaltungen verschicken in diesen Wochen an
alle Arbeitnehmer die Swuerkarte für das kommende Kalen¬
derjahr. Diese Stenerkarten sind dem Arbeitgeber unverzüg¬
lich anszuhändnie». - Andernsalls muss dieser eine erhöhte
Lohnsteuer von dem ab 1 Januar IM» fällig werdender» Ar¬
beitslohn eiubehalten. In vielen Fällen wird es jedoch zweck¬
mäßig kein, gewisse Eintragungen in die Steuerkaite zur
Erlangung nv» steuerlichen Vergünstigungen vornehmen zu
lassen Eritsvrecheude Anträge sind teils bei dem Finanzamt,
teils bei der Stadtverwaltung zu stellen.

Der Steuerpflichtigekann bei dem zuständigen Finanzamt
die Festsetzung von Sonderausgaben. Werbungskostenund
„besonderen Belastungen" beantragen' In Höhe dieser Be¬
träge braucht keine Lohnsteuer vom Einkommen bezahlt û
werden. Bon den Sonderausgaben und Werbunaskostennt
jedoch eine Pauschale von insgesamt 86 Mark monatlich ab¬
zuziehen. da in der Lohnsteuertiabelle Abzüge in dieser Höh?
bereits berncküchtigt sind. Zu den abzugssähigen Sonderaus¬
gaben gehören in erster L'nie die Versicherungsbeiträgekür
Kranken-. Nnkall-. Hnskpflicht-. Angestellten- Invaliden -.
Erwerbslosen- und Leirensuei sicherungen sowie die Beiträge
für Witwen-. Waisen-. Bersorgungs- und Sterbekassen. Der
Steuerschuldner kann nicht nur die kür sich selbst bezahlten
Versicherungsprämienund Kassenbeitläge. sondern auch di?
für seine Ehefrau und Kinder entrichteten Prämien vom
steuerpflichtigen Lohnbetraa abzieben.

Als steuerfreie Sonderausgabe galt bisher ein Betrag
von 50 Mark sür iede Hausgehilfin.  Diese Vergünsti¬
gung wird nur noch in Ausnahmekällen gewährt, wenn die
Beschäftigung einer Hausgehilfin zwangsläufig ist und die
Aufwendungen kür die Hausgehilfin eine außergewöhnlich?
Belastung darstellen welche die steuerliche Leistnngskähigkl'ik
wesentlich beeinträchtigt. Wer Steuerermäszigung kür die
Beschäftigung von Hausgehilfinnen in Anspruch nehmen
Will, muß dem Finanzamt Nachweisen daß die vorgenannten
Bedingungen erfüllt sind. Die Unentbehrlichkeit e i -
p er Hausgehilfin  und das Vorliegen einer anß -rge»
wohnlichen Belastung braucht jedoch in folgenden Fällen
nicht glaubhaft gemacht zu werden: Bei Steuervklichtigen.
die mehr als drei minderjährige Kinder besitzen Den min?
derjährigen Kindern sind gewisse andere nach nicht volljäh¬
rige Personen gleichgestellt, wie zum Beispiel Enkelkinder.
Adoptivkinder und Pflegekinder, vorausgesetzt, daß sie ztim
Haushalt des Steuerpflichtigen gehören.

Gänzlich fortgefallen ist ferner die Anerkennung der
Kirchensteuern  als Sonderausgaben, die früher in be¬
stimmtem Umfang abzugsfähig waren.

Neben den Sonderausgaben sind auch die sogenannten
Werbungskosten  lohnsteuerfrei . Unter Werbungsko-
stcu sind nach der Begriffsbestimmung des Gesetzes alle Auf¬
wendungen zur Erwerbung. Sicherung und Erhaltung der
Einnahmen zu verstehen. Werbungskost?» sind zunächst die
Beiträge zu den Berufsstnnden und sonstigen Berufsverbän»
den. deren Zweck nicht auf einen wirtschaftlichen Geschäfts¬
betrieb gerichtet ist Hierzu zählen zum Beispiel die Beiträge
zur DAF. zum NS -Iur !sten-. NS -Aerzte- und NS -Lehrer-
bund. Dagegen sind die Ausgaben bei Veranstaltnn-wn die¬
ser Berufsorganisationen zum Beispiel bei Aufmärschen der
DAF. bei Kameradschaftsabenden. VersammlungenmW. nach
Ansicht des Rkichsfinanzministers keine Werbungsk' sten. son¬
dern nicht abzugsfähige Kosten der Lebensbaltun' .

Zu den Werbungskosten rechnen ferner die notwendigen
Aufwendungen des Steuerpflichtigen (nicht seiner Angehö¬
rigen) .für  F ahr  t eri zwischen Wohnung und Arbeitsstätte.

es ,ei oenn. vag oer Arttinrneymer aus persönlichen Gründ-m
seinen Wohnsitz in einem Ort nimmt, in dem die A beitneh-
mer des Betriebes übliche,weife nicht zu wobnrn pflegen
Der Reichsfinanzminister har jedoch Anweisung gegeben, den
Steuerpflichtigen nach Möglichkeit entgegenzukvmm>. „m
eine Auflockerung der Großstädte zu begünstigen Zn den
Werbungskostenzählen ferner die Aufwendungen für A r-
beitsmittel  und B e r u f s ko r t b i l d u n g. insbeson¬
dere die Gebühren kür Fortbildungslehrgänge. Bücher. Fach¬
zeitschriften Werkzeuge. Berufskleidung usw. Der Reichs-
linanzminister hat den besoldeten SA - und ff-Fülirern und
den Politischen Leitern der NSDAP und ihrer Gliederun¬
gen sowie gewissen Führern des Lustspoetverbaiides kür die
Abnutzung der Dienstkleidung nach' den Grundsätzen für die
Offiziere der Schutzpolizei zugebillint.

Schließlich können den Steuerpflichtigen - um alle Här-
tesälle zu erfassen - vom Finanzamt noch weitergehende
Steuererleichterungen gewährt werden, wenn besondere
wirtschaftliche Verhältnisse  die steuerlickre Lei¬
stungsfähigkeit wesentlich beeinträchtigen. Als besondere Be¬
lastung dieser Art gelten außergewöhnliche Aufwendungen
durch den Unterhalt non Kindern oder bedürftigen An¬
gehörigen  beider Ehegatten, auch wenn diese nicht zum
Haushalt des Steueipflichtigen gehören. Der Reichsfinanz-
rninister hat »doch betont, daß nur Zahlungen an wiiklich
bedürkrige Angehörige eine „besondere Belastung" darstelbm.
Der Uuierhaltsempfänger müsse die ihm zur Versüaüng ste¬
henden Quellen bereits erschöpft habin: denn es könne von
ihm verlangt werden, daß er sein eigenes Vermögen kür sei¬
nen Unterhalt einsetze und verwerte, selbst dann wenn dieses
nur aus Grundstücken oder Hypotheken bestelle. Zu den be¬
sonderen Belastungen zählen ferner notwendige unverhält¬
nismäßige Ausgaben anderer Art, insbesond"re infolge von '
Todesfällen Krankl' "-' oder "Ina'ücksfällen Besondere Be¬
lastungen können jedoch steuerlich nur dann berücksichtigt

-werden, wenn sie die sogenannten „Sondrrbelastunasmindest-
grenzen" erreichen. Die Beeinträchtigung der »steuerlichen
Leistungsfähigkeit muß ie nach der Höhe des Einkomm mS
und je nach dem Personenstand des Stenervtlichtioen 4 bis
33'/> Prozent des Einkommens ansmachen wen» Vergünsti¬
gungen wegen „außergewöhnlicherBelastungen" gewährt
werden fallen.

— BeMssiing von Urkunden aus den Qstgauen und dem
Generalgouvernement. Der Bevollmächtigte des General¬
gouverneurs für di? besetzten polnischen Gebiete weist darauf
hin, daß seine Dienststelle nur die das Generalgouvernement
betreffenden Fragen erledigt. Anfragen über die Ostgaue
Danzig-Westpreußen und Wartheqau können von der Dienst¬
stelle des Bevollmächtigten des Eeneralgouverneurs nicht be¬
arbeitet werden. Dies bezieht sich auch auf die Beschaffung
von Urkunden für den Abstammungsnachwsis. die von der
Urkuiideitbeschaffllngsstelle beim Bevollmächtigten des Esne-
ralgouoerneurs für das Gebiet des Generalgouvernements
durchgeführt wird.

Die Pimpfe sammeln gebrauchte Iutesäcke
Lan-dwirtschaft und Wehrmacht benötigen laufend Jute¬

säcke in großer Zahl. In ungezählten Säcken haben auch in
diesem Herbst.wieder die Bauern die Erzeugnisse dcH deutschen
Bodens in die Städte geliejert und dadurch die Ernährung
von Millionen Menschen sichergestellt. Um diese Säcke wieder
den Ansgangsstellen zuleiten zu können, hat der Reichskom¬
missar kür die Altmaterialverwertung im Einvernehmen mit
der Reichs,ugendführung eine großzügige Aktion zur Samm¬

lung gebrauchter Jutesäcke angeordnet. Diese Aktion wird am
Donnerstag den 18. Januar in allen Gemeinden und Städten
unseres Gaues, deren Einwohnerzahl über 5000 liegt, von der
Hitler-Jugend durchgeführt.

Äus Pforzheim
Polizeibericht

Brand.  Gestern abend gegen 19 Uhr entstand durch un¬
vorsichtiges Wegwer'en eines Streichholzes in einem Keller des
Hauses Kronprinzenstraße Nr. 25 hier ein Brand, der vom
Fenerlöfchzngl, gelöscht wurde. Die Rauchentwicklung war der¬
art stark, daß die Feuerwehr mit Gasmasken Vorgehen mußte.
Der Gebäude- und Sachschaden ist gering.

Unfall.  Gestern nachmittag rutschte in einem Geschäft
ein Arbeiter ans einer Treppe aus und kam dadurch der Trans¬
mission zu nahe. Er wurde von ei-nem Rad ersetzt, wobei er
seinen Kopf auf ein Eisenrad ainschlug. Mit einer schweren
Gehirnerschütterung wurde der Mann mit dem Krankenkrast-
wagen in das Städt . Krankenhaus gebracht. Lebensgefahr be¬
steht nicht.

Unterschlagung.  Am 11. Januar kurz vor 20 Uhr
ging aus der Westlichen Kart-Friedrich-Straße ein Silberinchs-
cape (kurzer Umhang), etwa 70 Zentimeter lang mit schwar¬
zem Seidenfntter, verloren. Im Futter befindet sich der
Name: „Wilhelm Zenmer, Karlsruhe, Kaiserstr. 127". Der
Pelz wurde vermutlich gefunden und unterschlagen.

Früh krümmt  sich . . . Im benachbarten Würm hat ein
11 jähriger Schüler die Schulsparkasse im Schnlh-us g 'wall âm
erbrochen und daraus etwa 10 RM. entwendet. Das Geld ging
in Leckereien und Zigaretten auf.

t
I Urealer unä kilm !

„Ich verweigere die Aussage"
in den Kursaal-Lichtfpiclen in Herrensitz

Ein Filmstoff aus dem Leben. Eins Frau , die liebt, ist zu
allem fähig. Wenn der Mann , dem ihre heimliche Liebe gilt,
ihr nie gehören wird, da er eine andere liebt, so ist die Frau,
die sich vom Glück betrogen, meint, bereit zu vernichten. Nicht
immer ist es das gesprochene Wort, durch das ein Mensch er¬
ledigt werden kann — ein Schweigen wider besseres Wissen
kann entscheidend sein für das Glück und die Ehre eines an¬
deren, kann richten über Leben und Tod. So geschieht es in
einem Erlebnis aus unseren Tagen, daß eine resignierende
Frau mit vollem Bewußtsein die Aussage verweigert, und
damit ihre Freundin für immer vielleicht aus der menschlichen
Gesellschaft ausstößt, die angeklagt ist der Mithilfe zum Mord¬
versuch an ihrem Gatten . . . und alle Indizien und Zeugen¬
aussagen sprechen gegen sie. Fällt das erlösende Wort in die¬
sem erregenden Kampf menschlicher Leidenschaften, der über
Schicksale entscheidet? Dieser dramatische und zeitnahe Stoff
wurde vom Regisseur Otto Linnekogel mit Olga Tschchowa
in der Hauptrolle für die Märkische -Panorama -Schneider-
Sndost zu einem in seiner Lebenscchtheit ergreifenden Film

' gestaltet mit dem vielversprechenden Titel „Ich verweigere die
Aussage".
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Hochzeits-Karten
liefert schnellstens C. Meeh ' jche Vuchdruckerei.

B i r ke n f e l ü.
Schöne, emaillierte

ktngetroffenl
VOiimes ',

Flnschnermeistcr. Kirchweg 39.

GISubiger-Aufrui.
Die Gläubiger des am 28. Juni 1939 verstorbenen Friedrich

Kuch, Schwanenwirts in Wiidtzad, fordern wir auf. ihre An¬
sprüche an den Erblasser bis spätestens 29. Februar 1919 dem
Nachtatzgcricht Wildbad (Bezirksnotariat Wildbad) anzu¬
melden. Die Erben.
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Eillige Rülien
gesucht

für Tages- und Halbtagesarbeit.

Ä . HerrL Eo.. K.-S .,
Birkeafetd.

Tüchtiger

Elettro-
Monieur

wird eingestellt.
Eletztro-Kaiser

Pforzheim» Weiher-Straße 35
Telefon 2753.

Gesucht  zu Ostern ein auf¬
geweckter, kräftiger

Junge
der das Schlosserhandwerk gründ-
sich erlernen will.
Hemallil Skysrled. LaMach

Schlossermeister.

H er r e n a l b.
Suche auf 15. Febr. oder späte,

ein jüngeres

für nieinen Haushalt.
Frau Herr » PhotohauH

Tüchtige

in kleine Familie gesucht. '
Angebote an »
Frau Atice Kircher »»

Pforzheim.
Durlacher Straße 24.

Junges, zuverlässiges

»Mell
das kochen kann und in alle»
Hausarbeiten erfahren ist, per Mitte
März gesucht.
ksvox Pfrmn8tikl. Mläbsü

Wilhelmstraße 23
Reiseandenken-Geschäft.



lkr « Vermählung geben bekannt

- I-IermLnn 2 ie§1er
Î linL ^ ieZIer

geb. stiibler

kkorrbetm dkeusatr
ssnuar 1940

kritr OuL , Kaufmann
2 . bei der buktwsKe

Lmma OuL , geb . Kull

geben ibre Vermablung bekannt

Oonweiier kkorrbeim/stotenrol
14. ssnuar 1940

Fwongsvrrtteiserung
Der auf 16. Januar MO bestimmte Termin zur Versteige¬

rung der Grundstücke der
Marie Weiß,  geb. Waidner, Gipsers Ehefrau
in Herrenalb-Kullenmühle,

ist
aufgehoben.

Herrenalb,  den 10. Januar 1940.
Kommissär: Bezirksnotar Kemmler.

Es ist gleichgültig,
ob Sie sich in Ihren Anzeigen an den Handwerker,
den Industriearbeiter, an den Kaufmann oder an
den Belehrten, an die Hausfrau, da« Kiichenmkd«
chen, an die Biiroangestellt« oder an die Ver¬
käuferin wenden. —,

ES ist gleichgültig,
ob Sie ein paar einfache Stühle oder ein große»
Anwesen verkaufen, mit der Klein-Anzeige haben
Sie immer Erfolg — sie läuft für Sie ja zu iedem.

Kleiu-Anzeige» i» unserer Zeitung sind rasche Verkäufer.

Kirchlicher Anzeiger
Evang. Gottesdienste

2. Souutag nach dem Erscheinungsfcst, 14. Januar 1940
Neuenbürg. S Uhr Christenlehre(Söhne). 10 Uhr Predigt.

Müller. 11 Uhr Kinderkirche. Mittwoch)45 Uhr Kriegs-bet-
.stundx.
^ Wildbad. 9.45 UhrPredtgt(Text: Matth. 12. 6- 16; Lied
Nr. 97). 1 Uhr Christenlehre(Söhne). 1 Uhr Kindergottes-

'dienst. 4 Uhr Vortrag über christl. Blindenmission im Orient.
In Sprollenhaus. Sonntag den 14. 1.: 2 Uhr Predigt,

anschl. Christenlehre.
Herrenalb. 9 Uhr: Christenlehre(Söhne). 10 Uhr: Pre¬

digt (Op er für Kirchcnheizung). 11 Uhr: Kindergottesdienst.
Mittwoch: 11.30 Uhr: Kriegstrauung. 20 Uhr: Bibelstund«.
Freitag: 8.15 Uhr: Kriegsbetstnnde.

Evang. Freikirche
Mrthodtstengcmeinde. 10 Uhr Neuenbürg. Arnbach. 14 Uhr

Calmbach. 14.30 Uhr Ottenhausen. 15 Uhr Graienhausen.
15L0 Uhr Höfen.

Katholische Gottesdienste
Neuenbürg. Sonntag, 14. Jan.: 9 Uhr.
Wildbad. Sonntag. l4. Jan.: 7)4 und 9)4 Uhr.
Schömberg. Sonntag, 14. 1.: 7Z0 und 9.00 Uhr. Werk¬

tags: 8.15 Uhr.

bleuenbürg . li , sanuar 1940

? 0 r>L8-^ N2 LI6 L
Heute nachmittag ist mein lieber Vater.

Ouii 8 er
Professor ist.

nack langer strankkeit im ^ lter von 81 fahren sankt entscbiakea.

Oie T'ocbter : 6unser
mit Lräutigam -̂ nton lkotb.

Oie Beerdigung findet am 8o»ntag nachmittag 2 Obr in bleuenbürg statt.

NS «Reichs-
Kriegerbund
Kriearrkamerad»
schaft Neuenbürg

Unser passives Mitglied Kamerad
r-iUNLSr

ist zur großen Armee abberufen
worden. Die Kameradschaft betei¬
ligt sich vollzählig an der Beisetzung.
Antreten Sonntag . den 14. Januar
13.li) am Marktplatz.

I . A. : Knüppel,  Sei ;ristwart

TtMt-BMilHa

HIemit setze ich die Mitglieder vom
Hinscheiden unseresMitgliedsHerrn

Professor Gunser
geziemend in Kenntnis.Beerdigung:
Sonntag nachm, l ' /.  Uhr. Sami »-
lung >2 " , Uhr im Lokal. Ich er¬
warte zahlreiche Beteiligung.

Der Vereinssührer.

clen ll . ssnuar 1940.

o s n I« s s s u n s»
bür rlle vielen Beweise herrlicher Teilnahme, eile

wir beim Binscheiden unserer lieben iVlulter

d^sns Lvsm,
erkakren durften, sagen wir herrlichen Oank. 8s-
sonder» danken wir kür ciie trostreichen Worte des
Herrn btsdtpksrrers, lür clen erkedenclen Oessng
ctes Oemelnscbsklsckms Lprollenhzus, clen Herren
Trägern, sowie illr ciie vie en strsnrspenden und die
grobe kegleilung ruNvsr letrien stukestätts.

Im diamen der trauernden Hinterbliebenen!

4knns vsng . -

K . X.
Bereitsch. Calw 2 (m)

Zug Neuenbürg.
Die nicht zur Wehr-

machteinberufenen Sanitälsmännrr
treten zu einer dienstlichen Be¬
sprechung am So »n>ao, 14. d».
Mts , 16 3v Uhr, am Ratbous
In Neuenbürg an. Tadelloser
Dienstanzug. Vollzähliges Er¬
scheinen ist Pflicht.

Der Zugführer.

Mv 8tdsUp!sUvii
weiden snsrekautt und «uk
Vun ^en sd "ekolt. - bern-
bpieeker L8S.

Sk . » « « » eslindscl,

Schwann.
Eine 37 Wochen trächtige, ältere

Kuh
verkauft

Gustav Mitschrfe.

StempeMeu
SlempelfiLnder
Firmenstempel

L. ftleed'scds kuotiksnälg

MG

Fr»
OrHerrrrrrrF

Wober Nammen diele ldchert- eriabrenei-achlcure baden tick h,rüder lang»
Zell den kopt»erbrochen, aber das KSitet wurde geidtt: Die cschee wurden
durch lchadkake Srelien»n der Hnenwsnd eine»Walchkellel»beim Umrvbren
VeeWSIchekervorgerulenl
kln merkwürdiger WSIchetchaden- aber man bann>bn verbitten!Schlimmer»der
Nndl-bon die Schaden, VieVao äuge»unSchlt nichi ivabrntmmi- Schaden,wie
Ne».S.derksikgekatt de»Wallers vmirlachi. vee kaikim Waller»crüSnbekannl.
»cb einen«eil dee»um Waichen demWien Seile und lagen lieb anl der öewebe»
taier ad, die dadurch kan und brüchig wird, oiüchlicherwrlle bann man liebvor
den Nachteilen des banen Waller» ichittien, indem man immer so iltinmcn vor
vereiiung der Walchlauge einige Nandvoll Nentto Sietch-Soda im Walchwaller
verrübn.VasWallceWieddadurch welchwieNegenwallee,die Seile imWalchmiiret
gek!nicht verloren unddie Walchedleibl trel von lchzdlgenden lialkadlagerungen.

Mlchelcbilden verhüten Ilt valkswtrklchaitllckt pülchet

k ZedeNaustrau.dieandererkaiiungiliresWSkchcbeNandc»
^ Inireeiüen IN, eekait da»aulklarende Küchlein: »Waiche» »
»ichaden- wie Ne eneNeben- und wie man Ile veriiüttl»gegen kinlendung Vieles»
lonilcheins IioNenlos und ponotrel»ugeNelti. j
8namer.
^Veu_
I

s
Skrallri.

Nb,,°vm-N!nerucci. dcik. N.6.. oorsktoonr.

Kuesssl-
Ucktspisl»

tterrsnsid
rtsn 1^. Zs».

nachm. 4—6 und abds. 8- 10 lstir

mit Olga Tschechow », /I drecbi
Sckoenhs s, Hanns viertens .!

Oustav Oiessl u. a,
Lintrlttspreise: stää. - 80u stiA. 1. !
llnikormierte rahien halbe Preise^

Voranreige:
dlittwoch den 17. fanuar 1940

„Vs « v vr >« « ol >n<
»sd «nsn >.

Das HklmMalt lallte iv kmem Hasse sehles!

Var kisur tür dsn
guten llinkau«

«sMiiz
ptorrbsim

Lcks Ks^sisr- u.Mumsvste.
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sederreit sieben wir mit
fachmännischem stat,Vor¬
schlägen und Preisange¬

boten rur Verfügung
c. K4 s v k 'sckv

kS«»>silidUrg, T«I»«04
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